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j Inde 70 12nd zun u 11918 IAA 13 71 
Das Abonnement 1 aß 120 LT mi — — 1 In fetate . N 
pe —— n n det S. fr die fünfgeipale, 
So e täglich erſcheinende * 9 18 4 1 tene Zeile oder deren Raum; 
Blatt beträgt viertelſtthrli > ! RNeklamen verbältnißmäßg 
fur die Statt Poſen 1b Tbl., bote) ſind an die Erpel 
fur ganz Preuhen 1 Thie. len au, zicpieh, und weiden 

l Sgr. fur die an demſelben Tage er ⸗ 
Beſtellungen ©: dbeinende Nummer nut bie 
nehmen alle Poſtanſtalten 5. io uhr Vormittage au. 
Tu. und Auslandes an n 
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une 5 7. März. Se. 717 x z 9 richte von D auern n rte Srüſtun en, meld e au eiden an⸗ ſetzen Ueber das Befinden des onigs m — . - 
2. N bes Knie, Wien dee e Ke busen dern einliefen, mußten ſelbſt De tuhigſten Politiker aus der Faffun ben nur Günftiges, Die hohen Get, welche — N 
Seeler Dr. Sadler zu St Woterebutg den Nelben blerorben beiter bringen, während andrerſeits die Sprache aller dem Sutteienhoft ſerm Hofe zun Bezuche verweilen, welden ing len heute Abend, 
S 15 1 perten Ari e ee Nee b de. dienenden Otgane keinen Zweifel darüber ließ, daß ihnen von mit dem Hofe auf dem Suhſkriptionsballe W 
aden Ablerorden vierter Rinfjegu vetleihen oben her die Weifüng zugetommen jet, durch gelle Tone der e, dd dec dee Pal 
7 T 1 . e u 


92 N is des Prinz⸗Regen⸗ 
Die — n Aan, del StuEBL. desen den dcs u Wet vi ten beiwohnen; am Mittwoch heißt ee, verlaſſen ſte a 5 
7 Die Geburt Uni eres Sohnes würde in allen Theilen des Lan⸗ Europa 8 zu verkünden. —— ar und treten die Rückreiſe an. Heute Nachmittag nehmen die 4 
des mit einer Theilnahme begrüßt die Unſerem Elternherzen ebenſo Jetzt endlich erwacht der Montteur“ aus ſeinem langen still lichen Gäſte an der Tafel des Prinz⸗Regenten Abeil und haben zu 
unvergeßlich bleiben wird, wie die Aufnahme, welche Uns gerade ſchweigen, und rügt mit naiver Verwunderung das Mißttauen, derſelben auch 75 hochgeſtellte Perſonen Einladungen erhal⸗ 
vor einem Jahre als Neuvermählten zu Theil ward: welches die öffentliche Meinung gegen die bewährte Friedens Poll? ten unter den Gäſten des Prinz Rezeuten befanden ſich aug 

— Ae ee wärmſten Dank für alle die zahlreichen Be⸗ tik des Kaiſers habe aufkommen laſe Die Worte des amtlichen Miniſter des Auswärtigen, v. Schleinitz, der Miniſter v. Auerswald 
weiſe der Freude, die ſich in den herzlichſten Glückwünſchen kund Blattes, welches auf die vorliegenden Thatfachen ſo wenig Rückſicht und der dieſſeitige Geſandte am Petersburger Hofe, v. Bismarck⸗ 
gaben, glauben Wir an keinem geeigneteren Tage dem —— Lande nimmt, würden auf einen tieferen Eindruck keinen Anſprüch haben, Schönhausen, welcher geſtern Abend von Frankfurt g. M hier an⸗ 


70 Pg 
iter fort⸗ 


> — — une c! lich es. 5 1 tigen Worte der Napoleoniſchen Thronrede und vor Allet die Be⸗ bis 


— — 
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aussprechen zu können, als an dem heutigen, wo Unſer geliebtes wenn fie nicht einige Erklerungen enthielten, welchen ein wirkliches gekommen und Mittags mit dem Miniſter v. Schleinitz vom Prinz 
Kind ie Heilige Taufe empfangen 25 3 ; } ‘ 15 ichſt giebt di 6 | Regenten empfan en worden war. Der neue Geſandte 18 e 
Möge es un gen en, unter Gottes Beiſtand Unſeren Sohn kung die Verſicherung, daß Frankreich durch keine andre in lich ruſſiſchen Hofe wird nur wenige Tage hierſelbſt ſich aufhalten 


zur Ehre und zum e des theuten Vaterlandes iehen! tung an Sardinien gebunden iſt, als durch die Zuſage der Hülfs⸗ und dann nach Petersburg abreiſen. — Der Prinz Friedrich Wil 
— . Ma — 4 — * ergiehe leiſtung 177 einen etwaigen Angriff Seſtteichs. Daran ſchließt. helm tft geſtern Abend nach Breslau dg cl, at des die Sub 
Fliedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. | ſich die nicht minder bedeutungsvolle Betheuerung, daß die viel“ ſchon heute Abend wieder verlaſſen und wird morgen Fin de 


beſprochenen Rüſtungen nur gewiſſen Reorganiſationen und Maaß⸗ rückerwartet. — In der zweiten Hälfte dieſer Woche ſollen in Pots⸗ 
nahmen entſprechen und in keiner Weiſe über die Grenzen der dam Truppenübungen vor dem Prinz⸗Regenten ſtattfinden. 
2 Friedensſtärke hinausgehen. Es wird nicht an Stimmen fehlen, haben ſeit geſtern mildes, trockenes Wetter, und der Flieder und an⸗ 
Bei den in zer open Nummer des St. Anz.'s“ mitgetheilten Namen der welche auch dieſen Zuſicherungen nur einen bedingten Glauben dere Geſträuche fangen bereits an ſich zu belauben. Der Winter 
abweſenden Allerhöchſten und Höchften Taufzeugen des am 27, Januar d. J. ſchenken; aber ſie ſind unſres Bedünkens entſcheidend für die Si⸗ ſcheint ſomit zu Ende.. 
— 2 di Ber = 15 hren Se Weh her ur nber pee 1 Konten Wahrheit der Thatſachen auch nur an⸗ 
. u ein Verſehe e hr chen E nähernd wiederge In Im, 
— DN verabfäumt worden, and * 1 Napoleon die bficht eines ernſten Angriffs au den Frieden Eu. war ee in der Konferen Tage cr 8 wi ge une Ha 
— 4 K 8. der Prinz Friedrich BI et nach bre ee ene ‚ropa'8 und auf die Beſitzverhältniſſe Italiens feierlich in Abrede Wien mit dem Gtafen Buol, unter Zugifpung der 2 ichti „ 
4 Bann 5 neff ilhelm von Mecklenburg⸗ Schwerin ſtellt. Beachtet man ferner, daß die ganze Moniteur⸗Note keine Preußens und der Pforte, hatte, zu ein 
von Schwerin ier eingetroffen. lb Sn gehe [IN ( ung f die a 
ie — 1 * — 3 x — 90 Aal chfeld zu Tuchel ift zum Kreisphvſtkus lichen Beſorgniſſe Piemonts als übel begründete abzuweiſen ſcheint, 


Victoria, Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinzeß⸗ 
TER Royal von Großbritannien und Irland. 


chen Geſandten einerſeitz und dem ruſſiſchen Geſandten andeerſalg in 172 55 


== PETER für Italien eine Temperatur angenommen,bat, welche in Turin als ſich unumwunden dahin geäußert daß ſowohl ihm, wie dem G leff in 
Telegramme der Poſener Zeitung. Schneeluft empfunden werden dürfte. i r N 5 Nan 15 e eee in 299 end . — Den 
Frankfurt a. M., Montag, 7. März, Vormittags. In Wien und in unitem norbileheren, Klima hat man frelſch der Suuttentyhmer und e vom Sagen Kae nen Jüchen doi gen e Gier 


g ö Bern Fin tu 3 ee | BUNG en de ume al der 
üge Bunbesraih, den Bejhluß.gefaht, eine Giculornote an Aber hee Coke en ih dor den a e eee e rernäge 
die auswärtigen Mächte lassen. Inn derſelben ſoll ausge⸗ Nen erigge lg zuzuſchreiben iſt, das wollen wir für and die Erhaltung des Friedens, wie der öffentlichen Ord und Ruhe ei 
- rtigen zu erlaſſen. In derſelben ſoll ausge⸗ den Augenblick nicht unterſuchen. Genug, der politiſche Horizont ia uk 
** si % e; I: menen QDenug, der politiſche Hortzont treten. Dieſes wären auch die einzigen aber feſten In onen, welche der 
rochen werden, daß die Schweiz bei einem ausbrechenden iſt von drohenden Wolken wieder frei gewo 1 und nur Eines be⸗ kaiſerl. Bevollmächtigte für die Pariſe Konferenzen erhalten habe. — Der Aus 
J)) ¾ JJ // Bein hf lim ak ann Ana ie 
des als neutral erklärten Saboper Grenzdiſtrikts mit aller Legen Mt IPTT SeTFH ar FOR 2 der Umftände, daß der Abzug ert nach Aukanft der ſcwezer Regimenter etae 
W ac — Das Miktär- und das Finanz: | Eng Ind ıı un sone gen ſolle, feine 00 ie Auslegung und Befktigung Se bepeiche Wegen 
* ; ; a 5 1 e ut ſchlan d. f unterhält gegenwärtig eine aus zwei Regimentern beſtehende Schweizerbrigade, 
departement ſind mit den erforderlichen Vorarbeiten beauf 1 U { 1 das 1. und e e Schweizerbrigade, 
tragt worden, und ſoll bei vermehrten Kriegsanzeichen die Preußen. AD Berlin, 7, März, [Die Tauffeierz das Gren ausländiiche Regunent. Ber größte Theil des Offzterkerps und 
1 A 


. Sriedensltimmung; die Pariſer Konferenzi keinen doch beiden an in der reden Raitonen Ber Aden eee 
Bundesverſammlung ſofort einberufen werden. Bun des⸗ Mobilmachung! Ahe die ente Kaufen pee „Ee bac URS 32 Unweienöit berſ hangen in Sele 
London, Montag, 7. März, Vormittags. Man ver⸗ W nen 1% viel amtliche Bo nichtamtliche Berichte, vor, n dan de a Wide det dee zum Dienst im Vatikan 
ſichert, daß die Oppoſition einen entſchiedenen Widerſtand ge- daß ich mich füglich jeden, Eingehens auf Einzelheiten enthalten. 18092, dir gane Brigade.itio 3402 Mann Hark Die fraleſtchen Ottnang. 
. 2 1 r 8 ak: 7 fer A zen |) 1692, die ganze Brigade alſo 3432 Mann ſtark! Die 5 . 
gen die Neformbill organifire, damit die Regierung reſignire darf. Rus den Sejemmt-Ginbruct dees Janzen will ic dahin que || tuppen unter dem Sintionsgeneral@iopen MW 
ader das Parlament auflöſe. — Die geſtrigen Volksmeetings ſammenfaſſen, daß auch der Verlauf dieſes Tages Zeugniß dafür || trage 3500 Man beitngen. Samt ſind beide Tiuppenthele von gleicher 
72 vr — geſtrig 9 gab, mit welcher herzlichen Theilnahme das preußische Volt die | Stäre. Die üben päpelicht Snfahterie betebt aus 2 Regiimenfert UND 6i 
in Hydepark berliefen ruhig. . I Hreudenfeſte des Königshauses mitfeiert und mit welcher Begeiſte⸗ Aae Nine e d ee e Di Mannfchäften den ohne Aus- 
Paris, Montag, 7. März, Abends. Man berſichert, || rung die jetzt lebenden Geſchlechter ihre Treue⸗Gelübde auch ſchon] nerreziment von 870 Mann du ED Pferden Die wen s 7 
daß der Prinz Napoleon heute ſeine Entlaſſung gegeben und der künftigen Generation unſeres Fürſtengeſchlechtes verpfänden. bedient von 800 Mann. Jut Handhabung der öffentlichen Sicherheit ift ein 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Bern hat der dor⸗ eine andre e Ob die neueſte Phaſe der franzöſiſchen ſezunz eines gemeinſchaftlichen Minifteriums aufrecht zu erhalten. 2 


. Zu den beſonders erfreulichen Thatſachen des feſtlichen Tages ges | Gendarmeriekerps von 4027 Mann vorhanden, von denen 550 berltten ſind ud 
* eher: . Aus; 8 ö hört es, daß auch die erlauchte Mutter des Täuflings der Feier in chere er 955 RR mi den ee bee 1 
don; aris.. Bitaflag...8. Kitz. Der. heutige Monitent ‚enthält mittelbarer Nähe beiwohnen und die Glückwünſche der Zeugen ent: Au hat auch eine Nobelgerde⸗ bei der die Fütſten Karl Barbarin 


. . egenne „Die Geneſung der F inzeſſi ih⸗ deri a itä reti: Es 

ein naiſerliches Dekret, lant deſſen Prinz Napoleon auf ſeinen Wunſch —— Wobenbetk 2 5 gt a ee 8 Iubtrie Aegerde ate Ber, Ber e 

nun det Leitung feines Ministeriums entbunden, und der Ackerbau. wenn auch die Kräfle einer jugendlich zarten Organisation ſich nur Seh, . de Faun t ee vorſteht. Brite führte 

ee e melE TI ben politichen Angelsgem, | Sim. de ganze inf ecken Ka Der debe 4 

betraut worden il. — Der „Lonfitntionnel“.enthült einen von Benet heiten ſchneller fertig zu werden, als die Diplomaten... Wie fie vor] Gouvernement von Rom und der Komaren und 10 Regafidtien, die wiede 

interztichurten Artikel; welcher sehr weitlänftig die Fritdensinten- ber Zeit Ion alle Kriegsdrangſale durchgemacht hat, ſo iſt ſie 424 Diltrikte, dane und 832 Kommunen gesfallen.. Die Iepteren Bilden 
U J 


8 : eute mit beiden Bei in den Friedensſtand hinü a Munizipaladminiſtrationen. In 470,000 Häuſern wohn 9495 61 
1717 %%% ¾ ( EEE nn N 
. , / . 
* * ’ wenn es Frankreich nicht ernſtlich darum zu thun wäre, der feind- am Schluß des Jahres 1858 auf 3,200,000 Seeleniomgegebei Die S N 
f e ſeligen Spannung ein Ziel zu ſetzen, welche leicht wider Willen b Nee Ion e N ee ee fe Ae 
CH Poſen, 8. März. hätte zu einen Zuſammenſtoß führen können. Da aber gerade von ſaume Staatsſchult Im Fahre 1859 Auf. 6 480 800 N. Ohe Ueberficht ber 


Der Kaiser der Franzoſen liebt es, die Rolle der Sphinx zu Frankreich der Anſtoß zur Unruhe ausgegangen war ſo können die Staatskeäſte, welche den Oberhaupte er kachelſchen Chtiftenheit, als wel 
ſpielen und dem erſtaunten Europa ſchwere Räthſel zur Löſung auf- Friedensbetheuerungen von jener Seite nicht ohne Eindruck bleiben. lichem Detzihen; zur Verfügung fiehen, 1 8 ehem Augenblick von 
eben: Sollte er den Ausgang nicht kennen, welchen die Lauf. Uebrigens erfährt man auch daß die von Lord Cowley in Wien ein⸗ Ahe deer e ee dach Nat Pius die No. 

ahn ſein ſſcen Vorgäggerk leiteten Unterhandl inen guten Fo men. Den- | m Mae W e ee e d n 

m ſeiner m thologiſchen Vorgängerin nahm? geleiteten Un erhan nei einen guten Fortgang nehmen. en⸗ an den Berithungen Behufs einer neuen Organisation des Staates eilnebmen 

3 Ein zw iſchneidiges Wort aus dem Munde Napoleons fiel noch räth die Beſonnenheit, nicht ſofort alle Schwierigkeiten für zu laſſen, ſpäter erließ Bye ſelben Zweck ein Motu proprio, wodurch ein libe⸗ 

lich am Neuſahrstage, wie ein Blitz aus heiterm Himmel, auf bejeitigt zu halten, da leicht von Seiten Frankreichs oder auch Oeſt⸗ 2 N singe 8 We Konftitution und am 6. Juni 

There Staaten und wurde das Signal einer Unruhe, reichs eine Wendung eintreten kann, welche wieder neue Gewitter Fuürſt Lubwig Alder pl eine 4 perſöhnliche Fin ul oh: es 

ya 1125 durch die Vorahnung einer drohenden Kriſis dem heraufführt. — Die Pariſer Konferenz wird vor der nächſten Woche Vaters, aber dieje Ansprache wie alle gemachten Nonzeſſtonen Ward ee A 
Kred 2 Wanne dem Handelsverkehr und ſomit dem ſchwerlich zuſammentreten; doch ſind die Vorverſammlungen über die Demokratie N e Krieg, den Umſturz des päpſtlichen Regiments 5 
eſammten Woßlſtand der Volker tiere Wunden ſchlug. Vergebens die Angelegenheiten der Donaufünſtenthümer ſchon ziemlich weit: | dir Nene Den h Balk, Bolte iich genötbigt geſeben nach Gast zu lichen 
äubte ſich die ge 5 ; ediehen.— ſcheint ſich die , und von dort aus gegen alle Beſchlüſſe des revolutionären Miniſteriums 

* Sefunde Vernunft gegen die Annahme, daß ein gediehen T. Mebr und mehr jceit ie Vermuthung zu beftä® zu profeſtiren und den Schu und Beiftand der fremden Machte anzu 

Fürſt welcher im eignen Lande jede freiere Bewegung des Geiſtes tigen, dag die Mächte ſich entſchließen werden, den rumäniſchen Dieser Aufforderung folgte zuerſt Frankkeich) es ſandte in den legten Ta 
5 eiserner Strenge niederhält, ſich zum Helfershelfer der italieni- | Unions⸗Beſtrebungen ein weiteres Zugeſtändniß zu machen. Die 


; November Hrn v. Corcelles nach Civitavecchia und ſtellte ihm 4 Damp 
leon e machen, oder daß der Erneuerer der Napo« Pariſer Preſſe wird nicht ermangeln Lon dieſem Ergebniß als von An Die 3900 Mann von Darjeille nach Rom führen sollten); zur; 
eoniſchen Dyna 


77 1 N n Am 16. Mai 1849 nahm Radetzty B stell 1. H 
durch Wiederaufnahme der Eroberungspolitik einer Errungenſchaft der neapolitaniſchen Politik Akt zu nehmen. viren her und jchiette die S Ae Dass e 
dh U 
Aae verzweifelten Ben. Am nter Gegner heraufbe⸗ chlüſſel der Stahl dem hohen Flüch 4 


— Die telegraphiſch verbreitete Meldung eines Wiener Korreſpon⸗ | Die Sranzofen deſeßten nun Rom und der h. Vater kehrte als Be 

ören wolle, welchem der große Ahn trotz aller Siegeslorbeern denten des „Dresdner Journals“, welcher zufolge das öſtreichiſche Kirchenſtaates dann in den Vatan je Bein 1 0 142 N 
erlag. Vergebens erhob ſich auch in Frankreich die Stimme Kabinet beſchloſſen haben ſollte, die Mobilmachung der Bundes r e u ird, hr hans 2 9 — a 

a jonnenen zu unzweideutigen Kundgebungen gegen aben⸗ truppen zu gude e beruht auf einem Irrthuim. Die Situation Ge Ke Bel der weltlichen Macht des 255 Handelt es ict 


ten, 0 : 6 | ff GH f 4 A 
e Pläne, welche ohne einen dringenden Grund, ohne Aus⸗ war zu ſolchen äußerſten Maaßnahmen noch gar nicht angethan, ſelbſt um eine Wirkſamkeft nach außen, fie it, befonders in der Gegenwart nur 
Wen CCCCCCCCCC%/%%/ ( W Bande ba n 
nen dem Ungefähr des eiſernen Kriegsſpiels Preis geben CBerlin, 7. März. [Vom Hofe] Ihre Maſeſtäten r 2730 R 
wollten. Die übermüthigen Drohungen Piemonts, die zweideu⸗ werden nach einer aus Rom hier eingegangenen Na richt nur noch || aber 9 fl groß als der Mittelpunkt der mihi chen Nahe ** — Ius 14 
hit ö 1 7 H 239 id AL 9 17 2 97 die * 1 2 15 4 


—— 8 über die Einführung einer allgemeinen 
“ebäudefteuer. (68 uß aus Nr. 55.)] 

9. 19. 1) Neu erbaute oder vom Gründe aus wieder aufgebaute Gebäude 
werden erft nach Ablauf zweier Kalenderfahre ſeit dem Kalenderjahre, in wel⸗ 
chem fie bewohnbar geworden find, zur Gebäudefteuer herangezogen. 2) Eben 
fo treten Steuererhöhungen in Folge von Verbeſſeru der Gebäude 8. 15 
zu 4) erſt nach Ablauf zweier Jahre * dem Kalenderjahre in Kraft, in welchem 
die Verbeſſerung vollendet worden iſt. 
Brand, Ulberſchwemmung oder ſonſtige 
von ihrem Eigen 
fteuer von dem 


verloren, jo iſt, ſofern die erlittene! eſchädigung den dritten Theil des hate des 
iſſe 


20. Die Gebäudeſteuer⸗Veranlagung wird alle funfzehn Jahre einer 
Kent ap! erlleen Bethe ent 


9. 2 
welche innerhalb der legten zwanzig Jahre grundſteuerartige 


ſtädtiſchen Beſitzungen (5. 1 zu 5) der 
San de Bede ablösliche Staatsrente 920 b 3) Iſt in Gemäß ⸗ 
heit des 5. 6 des 1820 der von einer Stadt an 


5 Ab abengefeges vom 30. Mai 
die Staatskaſſe ene en 
Grundſteuer ae 
dliebenen Gebäude die 8 
det, als ae Her für die 1 dieſer Freiheit aus der 1 
der awangigfa e 
en Geb 
hätte, zu we jährlich herangezogen fein würden. Bleibt jedo 
au te Gebäudeſteuer ($. 4) hinter dieſem Beitrage zurück, 12 5 Eu der 
elde als Entſchã · 

“aus der Staatskaſſe gewährt. 4) In derſelben Art werden in allen 

Aeg aften die Sigentpime von 
— auf einem e Rechtstitel beruht. 


S8. 22. usführung dieſes Geſetzes beauf⸗ 
tragt und hat Behufs derſelben die erforderlichen 


Tarif 
, 8. 
80 


uweiſungen zu erlaſſen. 


zur Veranlagung der Gebäudeſteuer. 


—— run en 


Jahresſteuer. 


ährlicher 


Jahresſteuer. 


Nach 3. 5 Nach 8. 5 Nach g. 5 Nach 5. 5 
Gebinde. n f. l . Gebäude. 5 re 
lr. % Thlr. | u Se . M Se . 

41 14-2 „ 20 10 -—— 5 
8 16 2 11 — 515 
8 — 8. — — 4 —1260 300 12 —— 6 — — 
12 — 12 — —6— 127] 325 13 — — 6 15— 
15 — 18 — — 19 — 1280 350 14—— 77 —— 
20 — 24 — — 12 — 129 375 15 — — 1115 — 
25 1 — — 115180 4 16 — — 8 
30 1 6(— —118— 13100 450 18—— I 
35 112— 21 — 132 500 20 — 10 — — 
40 118 — 24 — 33 550 22 — — 11 —— 
8 124 — — 7 384 600 A4 — 12 — 
50 2—— 1 — 135 650 1261-1113) — — 
©. 22 — 168 700 28 — 4 
10 224 — 112 —]37] 750 30 — — 15 —— 
80 36 — 118 — 380 800 32 — 16 —— 
90 318 — 124 39 850 34 —— 7 
100 4 — — 2 — 40 500 36 — 18 | — 
120 424 — 212 — 41 950 38 — — 119 — — 
10 58 — 24 —4 100 40 — 20 —— 
160 een 44— — 122 — — 
180 — — } . 
e — Bis 2000 Thlr. ſteigt jede Stufe um je 

— | 4 — 2 1770 1100 Thlr., von 2000 Thlr. und weiter 


\ um je 200 Thlr. 

Hagen, 5. März. [Als eine Naturmerkwürdigkeit] 
dürfte es zu betrachten ſein, daß an einem hieſigen Hauſe ein Sper⸗ 
ling bereits gebrütet hat und die Jungen faſt flügge find. 


Oeſtreich. Wien, 4. März. [Ernennungen in der 
Armee.] Die „Wiener Ztg. veröffentlicht eine Reihe von Ver⸗ 
änderungen in der Armee. Darunter befinden ſich folgende Ernen⸗ 
nungen: Der Feldmarſchall⸗Lieut. Wilhelm Freiherr v. Alemann, 
Kommandant des 10. Armee⸗Korps, zum Stadt⸗ und Feſtungs⸗ 
Kommandanten zu Venedig; der Feldmarſchall⸗Lieutenant Ignaz 
Teimer, Kommandant des 7. Armee⸗Korps, zum Stadt⸗ und 
Feſtungs⸗Kommandanten zu Verona; der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
und Truppen⸗Diviſionair Franz Freiherr v. Gorizzuti zum Fe⸗ 
ſtungs⸗Kommandanten au Peschiera; der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
und Teuppen-Divifionatr Thomas Freiherr Zobel v. Giebelſtadt 
und Darſtadt zum Kommandanten des 7. Armee⸗Korps; der Feld⸗ 
ee und Truppen⸗Diviſionair Anton Edler v. Ruck⸗ 
ſtuhl zum Feſtungs⸗ Kommandanten zu Ferrara; der General⸗Ma⸗ 
ior und Truppen⸗Brigadier Karl Torri v. Dornſtein, zum Feſtungs⸗ 
— zu Legnago. 7 
E IlFrankreich und Sardinien.] Die „Oeſtr. Ztg.“ 
fagt: „Es liegen Anzeichen vor, welche die Vermuthung beinahe 
Gewißheit ſteigern, daß Frankreich in neueſter Zeit mit Sar⸗ 
Festen ein Offenfiv- und Defenſiv⸗Bündniß geſchloſſen habe. Auf 
die Anzeige, welche hiervon franzöſiſche Blätter machten, wußte 
der „Moniteur“ nur ausweichend mit der Entrüſtung zu antworten, 
daß eine ſolche Allianz von dem Ehebunde zwiſchen dem Vetter des 
Kaiſers der Franzoſen und der Tochter des Königs von Sardinien 
abhängig gemacht werde. Der „Moniteur“ hatte indirekt nur be⸗ 
ſtätigt, was von ſo vielen Seiten als unbeſtreitbar wahr verkün⸗ 
digt wurde. Frankreich hat ſeitdem in der Nähe der ſardiniſchen 
Grenze Truppen aufgehäuft; in Grenoble wimmelt es von Sol⸗ 
daten; ein franzöſiſcher General inſpizirte die feſten Plätze Sardi⸗ 
niens; man bereitet in Piemont Mundvorrath für ein fra ble 
cer, und nun ſoll ſogar ſchon ein Abkommen mit der Eiſenbahn 
or Emanuel für den Transport franzöſiſcher Truppen über den 
mis abgeſchloſſen ſein. Nach ſolchen Präcedentien, glauben wir, 
e Oeſtteich das Recht, die kategoriſche Frage an erg zu 
len, ob ein Bündni 14 ardinien und Frankreich beſtehe, 
und welcher Natur daſſelbe jet. Das müßte nach unſerer Anficht 
erſte Antwort auf den Antrag gelten, vorausgeſetzt, daß man 
n un ſtellen wollte, unſere Verträge zu revidiren. Was Frank⸗ 
reich geſtattet iſt, das 10 auch Oeſtreich zu. Was Frankreich von 
uns zu fordern berechtigt iſt, müſſen auch wir von ihm verlangen 
können, und was uns Frankreich verweigern kann, darf uns ihm 
zu bewilligen Niemand auferlegen.“ 


Wien, 5. März. [Die Miſſion Lord Cowley's.] 
Wenn man in Paris wirklich auf den Erfolg der Miſſion des 
Lord Cowley in Wien zählt, ſo wird man nur zu bald 8. 
daß man ſich ſehr getäuigt hat. Dieſelbe wird im Gegentheil ein 
den Intentionen des Pariſer Kabinets durchaus . 1 
Reſultat liefern, wenn man überhaupt noch annehmen kann daß 
ein Eingehen Oeſtreichs in die von Frankreich aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen wirklich den Intentionen des franzöſiſchen Kaiſers entſpro⸗ 
chen hätte, was einigermaßen zu bezweifeln fein dürfte. Als ſicher 
können Sie betrachten, daß man ſich hier mit Entſchiedenheit gegen 
die franzöſiſchen Forderungen ausgeſprochen hat. Lord Cowley hat 
vorgeſtern einen Bericht nach London geſandt und neue Inſtruktio⸗ 
nen verlangt. Graf Buol ſoll dem engliſchen Staatsmanne die 
ausführlichſten Mittheilungen über die Stellung Oeſtreichs in Ita⸗ 
lien gemacht und manche in dieſer Beziehung cirkulirende irrige 
Anſichten berechtigt haben. Der Lord wird Sonntag Abends von 
12 abreiſen. Eine nachträgliche Modifizirung der von dem dies⸗ 
eitigen Kabinette gefaßten Beſchlüſſe ſteht nicht zu erwarten. Der 
Krieg dürfte demnach als unvermeidlich zu betrachten ſein. Die 
Stimmung des Kaiſers iſt eine 5 ernſte. Vorgeſtern arbeitete 
Se. Majeſtät mit dem Frhrn. v. Heß, deſſen Ernennung zum Feld⸗ 
marſchall und zum Generaliſſimus der italieniſchen Armee als ſicher 
angeſehen wird, von 10 Uhr Morgens bis gegen 9 Uhr Abends. 
Es ſoll beſchloſſen ſein, daß nunmehr auch die erſte Armee auf den 
Kriegsfuß geſetzt wird und daß das zweite Armeekorps nach Italien 
abzugehen Bat. Erzherzog Albrecht wird in dem Kriege in Italien 
kein Kommando übernehmen, derſelbe würde im Gegentheil eine 
anz andere Beſtimmung erhalten, da man ſich hier fir überzeugt 
ki, daß der Krieg nicht auf Italien beſchränkt bleiben wird. Der 
epeſchenwechſel zwiſchen Wien und Berlin war in den letzten Ta⸗ 
gen ein ungemein lebhafter. (K. 3.) 

— [Lord Cowley! verlängert ſeinen hieſigen e 
indem er Depeſchen aus London erwartet, die nicht vor Montag 
eintreffen können. 

Mailand, 2. März. [Kriegs rüſtungenz Verhaftun 
gen.] An den Befeſtigungsbauten längs des Ticino und vorzüg⸗ 
lich bei Pavia und in der Am egend wird eifrigſt gearbeitet. In 
Pavia wurden auf der weſtlichen Seite aan Häuſer niederge⸗ 
riſſen. Heute iſt hier eine Brigade eingetroffen, morgen wird eine 
andere erwartet. In Piemont ſollen ſich 20,000 Flüchtlinge aus 
verſchiedenen italieniſchen Ländern aufhalten. Sie werden zum 
Theil den einzelnen Regimentern ei 19 — zum größten Theil 
aber nach der Inſel Sardinien geſchickt. — Die Rädelsführer bei 
der Dandolo⸗Demonſtration ſind theilweiſe verhaftet worden. In 
ag RUE wurde eine Leichenfeier für Dandolo abgehal⸗ 
en. (Tr. Z. 


Bayern. München, 6. März. [Die preußiſche Ver⸗ 
mittelung.] Die Zweifel, welche man bis jetzt in die preußiſche 
Politik ſetzte, ſchwinden mehr und mehr. Man überzeugt ſich end⸗ 
lich, daß die Stetigkeit eines beſonnenen und feſten Vorſchreitens 
jedenfalls zu beſſeren Reſultaten führen muß, als alles voreilige ſich 
felt Ueberſtürzen. Preußen wird und muß, ſo weit es font nur 
irgend bei der Eigenthümlichkeit der gegenwärtigen politiſchen Welt⸗ 
lage möglich iſt, die Entſcheidung herbeiführen. Man hat hier zum 
preußiſchen Kabinette das Zutrauen, daß es die bevorzugte Stel⸗ 
kung, welche ihm die allgemeine politiſche Lage in Dielen Augen: 
blicke angewieſen hat, zu benutzen ver lden wird. Zu gewagte 
Hoffnungen darf man freilich ie dieſe jo überaus günſtige Poſition 
des Berliner Kabinets nicht gründen, denn die eigentliche Entſchei⸗ 
dung aller gegenwärtigen politiſchen N ruht doch in dem 

erſoͤnlichen Willen und Meinen der beiden Kaiſer in Wien und 
u paris. Und das iſt gerade das Peinliche der augenblicklichen 
politiſchen Situation. Immerhin iſt aber doch die Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden, daß das Berliner Kabinet ſeinen Einfluß 
fo weit wird geltend machen können, daß man an einem 
befriedigenden Ausgange der gegenwärtigen, gegenſeitigen Geſpannt⸗ 
heit . nicht zu verzweifeln braucht. Wenigſtens hegt man hier in 
gut unterrichteten Kreiſen dieſe Meinung. 

— [Das geſtern publizirte eee ot] 
erſtreckt ſich auf die Ausfuhr über die außere ee Gegen das 
Zollvereins⸗Ausland). Das Handels miniſterium it ermächtigt, 
auf einzelnen Grenzſtrecken, ſo wie für einzelne Fälle, ausnahms⸗ 
weiſe ener Erleichterungen für den kleinen Grenzverkehr ein⸗ 
treten zu laſſen. (N. C.) 0 

—[Gewehrfabrikation] Dem Direktor der k. Gewehr⸗ 
fabrik zu Amberg, Freiherrn v. Podewils (Artillerie⸗Major), ſind 
auf Befehl des Königs die nöthigen Geldmittel angewieſen worden, 
um die Anfertigung der neuen Gewehre, nach ſeinem erprobten Sy⸗ 
ſtem, mit denen künftig die geſammte Linien⸗Infanterie der bayri⸗ 
ſchen Armee bewaffnet werden ſoll, in größerer Ausdehnung und 
Raſchheit betreiben zu können. 


Hannover, 6. März. [Antrag auf Kriegsbereit⸗ 
ſchafk beim Bunde] Der Vortrag an das Geſammtminiſte⸗ 
rium vom 2. d., die nach Lage der po itiſchen Verhältniſſe etwa 
drohenden Kriegsgefahren betreffend, lautet wörtlich folgenderma⸗ 
ßen: „Die offenkundigen und großartigen Kriegs rüſtungen eines 
mächtigen Nachbarſtaates, deſſen Gebiet oder Machtſtellung kein 
äußerer Feind zu beeinträchtigen begeht haben durch ihren heraus⸗ 
fordernden Charatter die 55 eit der Daten deutſchen 
Nation erregen müſſen; denn Niemand verhehlt ſich die nahe Ge⸗ 
fahr für deukſches Bundesgebiet, wenn auch der, für jeßt nur Oeſt⸗ 
reich bedrohende Krieg, wie es den Anſchein hat, zunächſt auf außer 
dem Bunde belegenem Territorium ausbrechen und geführt werden 
ſollte. Die Erinnerung unſäglicher Leiden und Gefahren, dem 
wiegeſpaltenen Deutjchland während eines Dezenniums dieſes 
Fahrhunderts von Feindeshand auferlegt, iſt aber N zu friſch 
und undergeilen, um nicht unter ſolchen Umſtänden in allen Gauen 
des Vaterlandes den Einen Ruf eben ſo laut wie allgemein 212 
ben zu hören: daß ein in Eintracht einiges und dadurch ſtarkes 
Deutschland vorbereitet und entſchloſſen ſich zeige, wie jeden un⸗ 
mittelbaren Angriff auf ſeine Grenzen, ſo auch eine nur mittelbare 
Gefä . ſeines Gebiets mit voller Energie und Hingebung 

urückzuweiſen. Bei jo allgemein und unzweideutig redender 
Stimme der öffentlichen Meinung haben auch die Vertreter des 
T Landes ihre ungetheilte Uebereinſtimmung damit zu 
ekunden um ſo mehr ſich verpflichtet gehalten, je zahlreichere Bei⸗ 
ſpiele die ältere wie die neuere Geſchichte nachweiſt, daß Hannovers 


dad e Fürſten und ſeine vaterlandsliebenden Bewohner 

wohnt ſind, in erſter Reihe mit einzuſtehen, wo es gilt, deutſches 
Land, deutſches Recht oder deutſche Bu en gegen unge⸗ 
rechten Angriff zu vertheidigen. Dieſer ernſten Lage der politiſchen 
Verhältniſſe gegenüber und ie im feſten Vertrauen, daß nichts 


ndeögenofji 


der Erhaltung des ſegenbringenden Friedens  förderlicher erſcheine, 
als etwaigen fremden Drohungen entgegen den entſchloſſenen 


Muth der Abwehr zu beftäti aben daher beide Kammern der 
Feger egen meinen Ständeverſammlung des König⸗ 
reichs den einhelligen Beſchluß gefaßt: „die königliche Regierung zu 
erſuchen, bei dem deutſchen Bunde auf Beſchlüſſe hinwirken zu wol⸗ 
len, welche durch Einmüthigkeit und kräftigen Vollzug geeignet ſind, 
die auch für Deutſchland etwa drohende Gefahr abzuwenden, nö⸗ 
thigenfalls aber einen Angriff auf Oeſtreich allein oder auch auf 
andere deutſche Staaten mit vereinter deutſcher Bundesmacht rn 
zuweiſen.“ Die Verſammlung der allgemeinen Stände des König⸗ 
reichs. v. Trampe. Heiſe. Grote. Merkel. 


Württemberg. ade 5. März. [Rückkehr 
des Königs; die Kriegsbefürchtungen] Am Sonntag 
Abend iſt der in Nizza abgelöſte Adjutant des Königs, Oberſtlieu⸗ 
tenannt v. Beulwitz, hier engeren und hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß Se. Maj zur Mitte dieſes Monats nach Stuttgart zu⸗ 
rückkehren werde. Der Aufenthalt im Auslande it demnach um 
ein Namhaftes abgekürzt und die nach Rom projektirte Reiſe gänz⸗ 
lich aufgegeben worden. — Gegenüber den Kriegsbefür tungen 
des „Schw. Merk.“ erklärt der „Württ. 8 in einem län⸗ 
gern Artikel: „Vorerſt können wir nicht der 155 cht ſein, daß ein 
Krieg unvermeidlich ſei; im Gegentheile hat ſich die Diplomatie 
der ſchwebenden Fragen bereits in einem Grade bemächtigt, der 
eine friedliche Löſung derſelben um jo mehr erwarten läßt, als ſelbſt 
die bejigenden Klaſſen Frankreichs keineswegs für eine kriegeriſche 
Entwickelung geſtimmt ſind.“ i ; 

— ([Kontrole der Pferdeausfuhr.] Kraft Verfügung 
des Finanzminiſteriums vom Heutigen dürfen auf der württember⸗ 
giſchen Eiſenbahn und den württembergiſchen Bodenſee⸗Dampf⸗ 
booten von nun an bis auf Weiteres keine Pferde mehr ohne be⸗ 
ſondere Genehmigung des Finanzminiſteriums transportirt werden. 
In den diesfälligen! u ir iſt die Zahl und die Beſtimmung der 
Pferde anzugeben. (St. A. f. W.) 

Stuttgart, 6. März. [Remonte.] An die Ortsvor⸗ 
ſtände iſt eine höhere Weiſung ergangen, aeg bir allgemeine 
Aufzeichnung der im Lande befindlichen, für den Kriegsdienſt tüch⸗ 
tigen Pferde unverzüglich vorzunehmen iſt. 

Ulm, 5. März. [Pferdeausfuhr.] Am 28. v. Mts. mit 
dem letzten bayriſchen Zuge kam wieder eine ſtarke Koppel kräfti⸗ 
ger Pferde hier an, welche noch in der Nacht unſere Stadt wieder 
verließ, um möglichſt ſchnell über den Rhein geführt zu wer⸗ 
den. (U. Schn.) 


Baden. Karlsruhe, 6. März. [2 

1 0 z. [Verbot der Hafer⸗ 
aus fuhr; Militärtfhes.] Unter anderen Haß uhr oll 
ſeitens des großherzogl. Miniſteriums die fernere Aus hr von 
fer unterſagt und eine desfall 190 Verordnung denmächſt zum Voll; 
Buße gebracht werden. Dieſe Anordnung ſcheint theilweiſe vorher⸗ 
geſehen worden zu ſein, was aus dem Umſtande hervorgeht, daß in 
den letzten Tagen nicht unweſentliche Quanten dieſes Produktes 
noch auf franzöſiſche Seite e wurden. — Ein weiterer Er⸗ 
laß des Kriegsminiſteriums fordert die Kommando's der verſchie⸗ 
denen Regimenter auf, die Befähigteren der Unteroffiziere ze. zu 
Fähndrichen vorzuſchlagen. Avancements wegen Vervollſtändigung 
der Regimenter find bevorſtehend. (Fr. 3.) 

M Freiburg, 3. März. [Konkordat Baupläne; Rheineiſen⸗ 
bahnbrücke; militäriſche Telegraphie; Friedenzhoffnungenz 
Geburtstagsfeier des Großherzogs; Naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft.] Nunmehr ſcheint der badiſchen katholiſchen Kirche endlich, wie die 
Ultramontanen meinen, „ihr Recht und rer pr a zu werden, und die ba⸗ 
diſche Kirchengeſchichte aus der letzten Zeit in ein neues Stadium zu treten. 
Zwar vernimmt man, daß die Regierung mit dem päpſtlichen Stuhle eine 
Uebereinkunft abgeſchloſſen haben ſoll, aber nach 1 Prinzipien dies ge⸗ 
ce iſt, weiß bis jetzt wahrſcheinlich bei uns die Regierung allein. We 
zweifeln ſtark, daß dem Episkopate ſehr weſentliche Konzeſſionen gemacht und 
auf die Denkſchrift von 1852 bedeutende Rückſicht genommen worden. Daß 
unſere Theologie» Studirende jetzt Iefuiten» Hut und Kleidung tragen, macht 
zur Sache nichts. Es iſt etwas Neues und gefällt. Aber wenn fie auch das 
Kleid tragen, ſo wird es doch ſchwer halten, fe in jejuitifcher Geſinnung gro 
u ziehen, fo lange fie auf Univerſitäten gebildet werden. eſe Bildung wir 
icher die Regierung nicht aus den Händen geben. Eben jo wenig die Beſeßun 
der Pfarreien und die Verwaltung des Kirchenvermögens. Ueberhaup * 
mit Freigebung der Kirche eine ſehr N Sache, wie wir dies wieder auf⸗ 
fallend an Oeſtreich ſehen. Durch feine jetzige Verfaſſung und 1 1 
ſich dieſes Reich iſolirt von Deutſchland, das von ſeiner Geiſtlichkelt als ſchis⸗ 
matiſch bezeichnet wird, während gerade jest wieder die Nothwendigkeit einer 
innigen Vereinigung zu Tage tritt. Die hieſige Stadtverwaltung hat N) 
mehrere Pläne zur Erbauung von Wohnungen für Fremde entwerfen laſſen 
In einer Reihe von A will nun die 1 11 erwählte Baukommiſſion Wohn⸗ 
* auf freien mit Gärten umgebenen Plätzen bauen laſſen und im nächften 

ommer damit den Anfang machen, um die Wohnungen an Fremde zu ver⸗ 
miethen. Sie ſollen in der Nachbarſchaft des Bahıhee erbauf werden. — 
Vor wenigen 2 ſahen wir, gelegentlich einer Reiſe nach Straßburg, die 
Fortſchritte der Rheinbrückenbauten zwiſchen dieſer Stadt und Kehl. Dieſe 
schreiten täglich vorwärts, und dort allein ſieht und hört man nichts vom 
Kriege, ſondern im Gegentheile nur von einer engeren Verbindung der 
beiden großen Nachbarländer. Indeſſen werden doch die auf unſerer Seite 
anzulegenden Feſtungswerke 300,000 Gulden Auslagen verurſachen. An 
der Brücke ſelbſt ſind bereits die vier eiſernen Käſten zunächſt am 
franzöſiſchen Ufer, die als Fundamente des erſten Landpfellers dienen, einge» 
ſenkt. Dieſem werden demnächſt die Se folgen, die ji komprimirte 
Luft bewerkſtelligt werden. Schon find die h 127 nothwendigen Apparate auf⸗ 
Nb d Die Senkungen geſchehen 20 Meters tief. Man hofft daß bis Anfa 

pril die eiſernen Käſten 115 genug eingeſenkt ſein werden. Jedoch gehen die 
Arbeiten verſchiedentlich vor ſich, je nachdem man auf Hinderniffe ſtößt. Die 
badenſche Kommiſſion für den Brücken und Befeſtigungsbau hat bereits ihre 
Bureau's organiſirt. — Einerſeits werden bei uns orebrungen etroffen, da⸗ 
mit man auf alle Eventualitäten vorgeſehen ſei wie z. eubauten und 
die Verproviantirung von Raſtatt, dann der kürzlich erſchienene Befehl des 
Kriegsminiſterlums, daß die Hauptleute die Oberlieutenants und Adjutanten 
ſich mit den Manipulationen des elektriſchen Telegraphen bekannt machen mrüfe 
ſen; anderntheils hegt der denkendere Theil unſerer Einwohnerschaft doch Frie⸗ 
denshoffnungen, die dadurch motivirt ſind, daß ſowohl Oeſtreicher als Fr 
ſen den Kirchenſtaat räumen müſſen. — Heute feiern wir das Geburtefeſt — 
res ee in der gewöhnlichen Weiſe, bei feſtlich geichmüdtter Stadt. 
Geſtern Abend verkündete ein muſikaliſcher Zapfenftreich un gr in der Frühe 
eine ſolche Reveille den feſtlichen Tag. Die naturforſchende Geſellſchaft, deren 
Protektor der Großherzog iſt, hielt vorgeſtern Abend zu dieſer Feier eine öffent⸗ 
liche Sitzung in der feſtlich geſchmückten akademiſchen Aula. Nach altem Ge⸗ 
brauche gab der Sekretär der Geſellſchaft zuerft einen kurzen Bericht über die 
Thätigkelt und die Verbindung der Ge mit anderen Geſellſchaften mit 
5 Tendenzen. Hierbei zeigte es ſich, daß die Geſellſchaft ſogar im Wech⸗ 
elverkehr mit naturforſchenden Geſellſchaften jenſeits des Ozeans ſtehe. ‚Hierauf 
hielt der Präſident der Geſellſchaft einen populären Vortrag über die Rolle, dis 


die 


| 


anismus 1 bak.ann entwickelte in vergleichen 


animaliſchen Nervenſyſtems und 


zu einem Abendeſſen 
Freiburg, 6. März. [Das Konkordat! 
die Verhandlungen der badilden Geſandiſchaft, welche wegen 
g der tot en Angelegenheiten nach Rom geſen⸗ 
— lan 
mit dem T uhle durch Abſchließung ei⸗ 
nes Konkordateh vereinbart Durch das Konkordat treten auch 
iejenigen, welche in Folge des Kampfes zwiſchen dem Sacerdo⸗ 
erium erkommunizirt worden ſind, wieder unter den 
etreffenden bereits eingegangenen Bedingungen in die Ge⸗ 

ern wer e ein. (Schw. M. 

Raſtatt, 2. Mürz. [Die Beſatz ung.] Es ſollte geſtern 
eine öſtreichiſcher Truppen, 461 Mann (Urlauber) ſtark, 
von hier nach Prag abgehen. Aber geſtern iſt Gegenbefehl an⸗ 
gelangt, und die Truppen werden vorerſt hier bleiben. (B. L. 3.) 


| u furt a, M., 5. März. Bundesverfjammlung; 
Tau n greifen] Die 5 Bımdestagsfigung war 


nur von ganz kurzer Dauer, und es iſt in derſelben durchaus nichts 
vol ee Ma auf die ſchwebende europäiſche Frage nur den 
x ſten ezug hätte. Der neuernannte Geſandte Preußens, 
Herr v. Uſedom, überreichte ſeine Be ae e und 
ef hierauf in die ſämmtlichen (13) Ausſchüſſe gewählt, denen 

err v. bene angehörte. Leßterer macht be⸗ 
reits n eine Abreiſe nach Berlin wird am 5. 
d. erfolgen. — Zur Feier der Taufe des fünften preußiſchen Prin⸗ 
zen veranſtaltet heute der preußiſche Gentral Konſul, v. Bethmann, 


ein diplomatiſches Diner und der erſte preußiſche Militär⸗Bevoll⸗ 
mid Os v. Dannhauer, dene a glänzendes Ball⸗ 
b ) b 


anz Itzehoe, 4. März. [Der Bericht des 
Verfaſſungsausſchuſſes.] Hochſt wahrſcheinlich wird die 
Verfaſſungsſache am Montag zur Vorberathung und am Dienſtag 
oder Mittwoch zur Schlußberathung gelangen, die Diät auch kurz 
nach Beendi ung der Verhandlungen über die Verfaſſung geſchloſſen 
und vorausſichtlich die dreiwöchentliche Verlängerung nicht vollauf 
benutzt werden. Man darf wohl annehmen, daß über 1 
ſungs⸗Angelegenheit keine große Debatten im Ständeſaal entſtehen 
werden. Der Bericht über dieſelbe liegt 95 vollſtändig in der 
amtlichen Ausgabe vor. Der Inhalt Dieter orlage, jo wie des fie 
motivirenden Berichts ſei vorläufig in Folgendem zuſammengefaßt: 
Den Vorlagen der Regierung gegenüber empfiehlt der Ausſchuß, 
darauf anzutragen, sh das vorläufige Wahl 5 vom 2. Oktober 
1855 für Holſtein aufgehoben werde; zum Ver affumgageieh und 
ahlgeſetz vom 2. Okt. die Zuſtimmung zu verſagen. Der Aus⸗ 
empfiehlt der arma auszuſprechen, daß die Bekannt⸗ 
machung vom 28. Januar 1852 ihr als Grundlage zu poſitiven 
Vorſchlägen gegeben, nicht von ihr gewählt ſei, fie bei freier Wahl 
von einem andern Standpunkte an Bee en ſein würde. Die po⸗ 
Im Vorſchläge, welche in dem Verfaſſungs⸗Entwurf für die 
narchie 7 ſind, bieten folgende Grundzüge: Selbſtän⸗ 
digkeit und Gleichberechtigung für alle Theile. Nämlich kei 
präſentatives Geſammt⸗Organ, ſondern für Holſtein hinfi lich der 
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten eine Vertretung mit beſchließen⸗ 
der Befugniß; ebenſo für die anderen Theile. Behandlung der 
emei de der Angelegenheiten der Monarchie in ähnlicher 
Weise wie bisher die für Schleswig und Holſtein gemeinſchaftlichen. 
Die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten find ſpeziell aufgezählt nach 
den — der Bekanntmachung vom 28. Jan. mit der 
Ausnahme, daß eine deutſche Landmilitär⸗Bildungsanſtalt in Rends⸗ 
2 errichten und eine deutſche Abtheilung der See⸗Akademie 
in Kopenhagen. Wie der in den Kriegsjahren in Dänemark und 
den Herzogthümern kontrahirten Anleihen und emittirten Kaſſen⸗ 
ſungen wird eine Regulirung vorbehalten. Zu den beſon⸗ 
deren Angelegenheiten gehören die Einnahmen aus den Domänen. 
In Rück auf die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten Initiative 
der Regierung; Annahme der Vorlagen en bloc; etwa vorgängige 
Begutachtung von Geſetzentwürfen durch Ausſchüſſe der Landes⸗ 
vertretungen. Garantien für die Gleichberechtigung; Geheimer 
Staatsrath unter Vorſitz des Königs, neben den 2 Prinzen 


vier gemeinſchaftliche Miniſter Münter f. einen mit holſtein⸗lauen⸗ 


Sagem Indigenat), einen Minijter für Dänemark, einen für 
S — einen für Holſtein⸗Lauenburg. Spezielles Indigenat. 
Eid des önigs nach Antritt der Regierung. Reichsgericht aus 
gleich viel Mitgliedern jeder Landesvertretung. Ohne Zuſtimmung 
der Landesvertretung Feine gemeinſchaftlichen Steuern, Staatd- 
e, Aushebung. Rein richterliche Beamte nicht ohne Urtheil 
9 
und Recht abſetzbar. Urtheil der Gerichte wegen Ueberſchreitung 
Ken obeigteitt 2 45 e 1 0 1 in . 
wie im Köni „ſo weit die Bundesgeſetze zulaſſen. Fr 
agg zu erlaubten Zwecken. Habeas corpus. 
Itzehoe, 5. März. [Aus weiſung zweier Korreſpon⸗ 
denten] In der geſtrigen Sitzung wurden 60 weitere ſchleswig⸗ 
ſche Adreſſen als eingegangen angezeigt. Ehe man zur 
g überging, bemerkte der Hrätibent: Es ſei ihm vom 
gl. Kommiſſarius eine er über 0 an 70 Un⸗ 
eines zugegangen, welche über die zu frühe Veroffentlichung 
e ee Vafeſſungsberichte eingeleitet worden. Es habe 
55 W ao zwei een ee 5 für 92 1 
ien nd der für den „Hamburger Korreſpondenten“) einen 
e ee dee 
Kannen die Aktenſtücke in Betreff des Verfaſſungs⸗ 
Entwurf zuzuſtellen, che man dieſelben für die Oeffentlichkeit be⸗ 
der hehe Angeftelte ae Vergehens a nun ch PA 
3 ® u ihres Dienſtes entlaffen, und was die 
den Korte! endenten bete e, ſo ſei der eine derſelben ſchon auf 
N 80 
1. teilichem dene = Ab ien und der andere, welcher augen⸗ 
a ae bergeftelt fe. bewiesen werden, ſobald ſeine Ge⸗ 
Groß britannten und Irland 
Lon Ma lame Y N 
v don, 4. März. [Parlament] In d Ob 8 
za dg Cart von ach nen vr 15 angehen das Unten 1 — 
dorongz — — Antrag auf * mimte Zeit. Der Carl von Ellen. 
ob eine Oben den Gegenitand für einen außerſt delſtaten und bezweifelt stark, 
g on defjelben erſprießlich 153 das Gemeinwohl ſein werde. 
eine Frage Ricardo's, die — 2 
r. Fitz 


ält 
Unterhaufe entgegnet auf eine © 
Zolles betreffend, der Unter⸗Staatsſekretär des Auswärtigen, 


Saber, 


hat ſich die badiſche 


kein re⸗ 


3 


gerald, die Kündigung des zwiſchen England und Hannover beſtehenden Ver⸗ 
trages von Seiten Englands habe dem Artikel 8 N aete nie, mäß 
Kart rn 


e a e 
wies den Einfluß der Seele auf er er en ſich die Mit. am 14. Auguſt v. I 


Wie verlautet, | Be 


IJ. ſtattgefunden (l. Tel. in Nr. 53). Die hannd 
gierung habe gewiſſe Gründe angeführt, weshalb Die ee zurückzuneh⸗ 
) inne abgefaßten Antrag bei der 1 85 

erung eingereicht. Lord Malmesbury habe darauf einen abſchlägigen 
1 5 ertheilt, 1 05 zugleich erklärt, er werde die hannöverſchen Grdade in 
rwägung ziehen. Es habe ſich eee entſponnen, aus wel⸗ 
em die hannöverſche Regierung den 9455 Noc habe, daß England die 
ndigung entweder zurückgenommen habe, oder doch zurückzun men beabſich 
tige, Mit dieſer Auffaſſung babe ſich die englifche Regler nicht einverſtanden 
erklären können, und ſie habe ſchließlich angezeigt, daß eine Abänderung des 
Kündigungsdatums, wie ſie Hannover wünſche, nur auf dem Wege amtlicher 
Sarnen n erzielt werden könne. Lord Malmesbury habe dem Vertreter 
Hannovers, Grafen Platen, mitgetheilt, die c n oe e 81 
werde nach Erachten der Regierung Ihrer Majeſtät in voller Kraft und Gel⸗ 
tung 4 d 8 An dieſer Auffaſſung halte die britiſche Regierung noch im ⸗ 
mer feſt, und der Vertrag werde mithin am 14. Auguſt 1859 erlöſchen. 
Seen zeigt an, er werde in der nächſten Sitzung die Vorlegung der zwiſchen 
eſtreich und den italieniſchen Staaten in Bezug auf die Okkupation dieſer 
Staaten durch öſtreichiſche Truppen abgeſchloſſenen Verträge verlangen. Dun⸗ 
combe ſtellt einen Antrag, welcher ſich auf den von den Juden zu leiſtenden Eid 
bezieht. Die in der vorigen Seſſton durchgegangene Juden⸗ oder Eides Bill er⸗ 
mächtigt das Haus, einen dem moſaiſchen Bekenntniſſe angehörigen Abgeordne⸗ 
ten durch eine Reſolution bei Herſagung der Eidesformel von dem Austprechen 
der Worte: „und ich ſchwöre dies auf den wahren Chriſtenglauben“, zu entbin⸗ 
den. Der Antrag Duncombe's nun geht dahin, daß, während jetzt in jedem ein- 
zelnen Falle eine beſondere Reſolution nöthig iſt, in Zukunft die Wich der 
vorerwähnten Worte ein für alle Mal ſelbſtverſtändlich ſein ſoll. Als Gegner 
der vorgeſchlagenen Neuerung tritt natürlich vor Allen Newdegate, der uner⸗ 
müdliche Bekampfer aller Judenbills, auf. Der Schatzkanzler bedauert, daß der 
Antrag geftellt worden, da derſelbe geeignet jei, eine peinliche Diskuſſion von 
Neuem zu eröffnen, über die man in der vorigen Seſſion durch einen Kompromiß 
glücklich hinweggekommen ſei. Der Antrag wird ſchließlich ohne Abſtimmung 
verworfen und ſtatt deſſen eine Reſolution Walpoles einſtimmig angenommen, 
laut welcher ein Ausſchuß zu ernennen iſt, der die beſten Mittel ausfindig ma⸗ 
chen ſoll, die Beſtimmungen der auf die Zulafung der Juden bezüglichen Akte 
zur Ausführung zu bringen. Burton ſtellt einen Antrag auf Niederſetzung eines 
Ausſchuſſes, welcher die Lage der weſtindiſchen Kolonien prüfen ſoll, zieht ſeine 
Motion jedoch wieder zurück, nachdem er auf lebhafte Oppoſition von Seiten 

Sir E. Bulwer Lytton s und Labouchere's geſtoßen iſt. - a 
— lleber die italieniſche Frage) jagt die „Morning 
Poſt“ in einem Leitartikel: „Was der Papſt wirklich wünſcht, das 
iſt weder eine öſtreichiſche noch eine franzöſiſche, ſondern eine ſpa⸗ 
niſche Militär⸗Beſatzung. Er glaubt, daß ſpaniſche Truppen, wäh⸗ 
rend ſie Sicherheit gewähren könnten, nicht zugleich Unterwerfung 


men ſei, und habe einen in dieſem 


eiſchen würden, wie dies die öſtreichiſchen und franzöftichen Be⸗ 
[babe bei aller gewohnten Fach vor Seiner Hellen Au⸗ 
torit Grund hat 


t, Feen Haben und wieder thun könnten. Guten 
daher die von Lord Palmerſton verlangte Bedingung, daß die Be⸗ 
ſetzung Mittelitaliens durch „fremde Truppen jeglicher Art“ aufhö⸗ 
ren ſolle. In der That würde eine ſpaniſche Beſetzung die Dinge 
nur ſchlimmer machen. Es giebt indeß eine andere Methode, um 
während der Reorganiſation der Regierung die Ruhe zu wahren, 
und zwar unter Bedingungen, die mit der Sicherheit der Regieren⸗ 
den, dem Glück der Regierten und dem Frieden Italiens gleich wer⸗ 
einbar wären. Der Papſt kann eine italieniſche Streitmacht ha⸗ 
ben; Neapel, Sardinien und Toskana haben Truppen übergenug; 
und es iſt kein Grund zu zweifeln, daß ſolche Truppen die innere 
Ruhe Roms vollſtändig wahren würden, während Rom den erſten 
verzweifelten Sprung in eine gute Regierungsweiſe hinein macht. 
Jedenfalls läge nichts Antinationales, nichts dem Gefühl des ganzen 
italieniſchen Volks Widerſtrebendes in der Anweſenheit einer Be⸗ 
ſetzungs⸗Armee, die zu gleichen Theilen aus Truppen von verſchiede⸗ 
nen italieniſchen Staaten zuſammengeſetzt wäre.“ 

London 5. März. [Marine ⸗Arbeiten;z die Re⸗ 
formbill] Von der Regierung iſt der Befehl nach Chatam er⸗ 
Weben, ungefähr 300 neue Arbeiter anzuſtellen und auf allen 
Werften eine bis zwei Stunden foi länger arbeiten zu laſſen, 
um die im Bau begriffenen Linienſchiffe möglichſt raſch vom Stapel 
laſſen zu können, worauf ſogleich der Bau anderer in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſoll. — Der „Globe“ verſichert, daß die liberale 
Partei, trotz mannichfacher Gerüchte, die miniſterielle Reformbill 
nicht als Hebel gegen das Kabinet benutzen, ſondern unbefangen 
beurtheilen und patriotiſch behandeln, überhaupt keinen Wunſch 
zeigen werde, „die Kriſis perſönlichen Zwecken dienſtbar zu 
machen“. — Der „Mornin Advertiſer“ meldet, daß Lord Joh 
Ruſſell beabſichtige, nächſte Woche ein Amendement zur Reformbill 
des Miniſteriums einzureichen, und daß Lord Palmerſton dieſes 
Amendement unterſtüßen werde. Bright wird nächſte Woche dem 
Meeting zu Birmingham gegen die Reformbill beiwohnen; überall 
in den Provinzen organifiren ſich ähnliche Meetings. Der ‚Mor: 
ning Herald“ jagt, daß, wenn das Miniſterium in der Reformfrage 
unterliege, Lord Derby das Parlament aufzulöſen beabſichtige. 


Frankreich. 

Paris, 4. März. lLord Cowley's Sendung.] Man 
blickt fortwährend mit Spannung nach Wien, von wo ſchr wider⸗ 
ſprechende Gerüchte über die bisherigen Erfolge Lord Cowley's hier 
anlangen. Gewiß iſt, daß dieſer dort Anfangs ein äußerſt ſchwie⸗ 
riges Terrain vorgefunden hat. Wenn man darauf 5 daß 
beſonders die mißlichen Finanzzuſtände Oeſtreich zur Nachgiebig⸗ 
keit drängen würden, jo ſcheint in Wien dieſe Verlegenheit eher der 
1 85 Kriegspartei zu Hülfe zu kommen. Man hebt dort hervor, 
daß Oeſtreich unter allen Umſtänden eine raſche Entſcheidung, ſei 
es ſelbſt durch die Waffen, aufſuchen müſſe; langwierige Verhand- 
lungen unter fortgeſetzten — würden die Hülfsquellen des 
Staates ſichrer verzehren, als der Krieg ſelbſt. Man verlangt x 
von vornherein Bürgſchaften, daß die verſuchte Transaktion in feſt 


beſtimmte Grenzen bleibe und nicht muthwillig durch 


immer neue Zwiſchenfälle Nabe e werden könne. Man 
wünſcht England und wohl auch Preußen für die zu entwerfende 
Baſis beſtimmt zu engagiren, ſo daß ſie ſolidariſch e 
ten im Falle Frankreich mit weiteren Forderungen vorrückte. Man 
will nur in einer Einſtellung der Rüſtungen in Frankreich und 
Sardinien ein Pfand ſehen, daß die Angelegenheit wirklich mit 
einigen Zugeſtändniſſen abgethan und die Lage nicht uach einem 
Jahre drohender als heute ſein werde. Obwohl Napoleon III. in 
ſeinem Neujahrsgruße ausdrücklich die perſönlichen Beziehungen zu 
dem Kaiſer Franz Joſeph von den wenig freundlichen zum öſtrei⸗ 
chiſchen Staate unterſchied, ſo iſt man doch hier gerade der Mei⸗ 
nung, daß dies perſönliche Verhältniß der Diplomatie ihr Werk 
ungemein erſchwert. Daß Frankreich für den Krieg wenig begeiſtert, 
und die ganze gegenwärtige Differenz unmittelbar von Napoleon III. 

eſchaffen, man würde in Wien jagen „erfunden“ iſt, liegt auf der 
Fand So iſt das Mißtrauen uud die Gereiztheit ſehr erklärlich, 
mit welcher der Kaiſer von Oeſtreich den ganzen Gang der Angele⸗ 


en 
e. 


n 


des Kardinals Antonelli, 
waltſamen Maaßregeln 
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genheit verfolgt. Die Stellung der öſtreichiſchen Staatsmänner, 
welche einem schroffe 1 Vorgehen die Spitze abzubreche e 
unter dieſen U en um jo ſchwieriger. Lord Cowley ko im 


Grunde nur mit verſtändigen e er hat nichts zu bie⸗ 
ten, er ſtellt keinen Beiſtand für gewiſſe Mö 125 in Ausſicht, 
man könnte glauben, daß er nur etwa den Boden vorerſt unterſu⸗ 
chen will, um auszuſpähen, wie weit Oeſtreich ſich im äußerſten 
Falle wohl werde zurückdrängen laſſen. Dies Alles iſt nicht ſehr 
geeignet, das Eis zu brecheu und mit voller Offenheit die Grenzen 
abzuſtecken. Uebrigens iſt von der oſtreichiſchen Diplomatie dennoch 
doch zei daß He ohne ſich von vornherein zu viel zu vergeben, 
doch geſchickt genug operiren wird um gewiſſe Einleitungen anzu⸗ 
knüpfen. Daß Lord Cowley ſich hiermit begnügen und aus 
Bi 15 h Arrangement zurückbringen wird, iſt wohl 
gewiß. (N. 3.) f 1 
— [Die Räumung des Kirchenſtaats; die Ver⸗ 
handlungen in Wien.] Mit der Räumung des ee 
iſt man hier entweder noch 5 90 anz im Klaren, oder man w 
der Welt darüber noch einige wee laſſen. Auffallend wenigſtens 
iſt es, daß der halbofftzielle „Conſtitutionnel“ den Abmarſch der 
Truppen von Rom als begonnen meldete, daß darauf der „Moni⸗ 
teur“ dieſe Mittheilung als „zum mindeſten verfrüht“ be eichnete, 
während in einer zweiten Note der „Conſtitutionnel“ berichtet: 
„Wir erfahren heute Abends, daß die Bewegung der franzoͤſiſchen 
Truppen nach Civita⸗Vecchia begonnen hat.“ Fu ſolchen Dingen 
iſt der Anfang bekanntlich oft himmelweit vom Ende entfernt; doch 
iſt nicht wohl anzunehmen, daß die Franzoſen in dem ungefunden 
1 lange raſten werden. Uebrigens joll der Befehl zur 
Räumung Roms direkt aus den Tuilerien und ohne Wiſſen der 
Miniſter erfolgt ſein; ja geſtern wußte man jelbft in den Miniſte⸗ 
rien, die davon zunächſt Kenntniß haben mußten, u nichts Offt⸗ 
zielles über dieſen folgenſchweren Schritt. In Betreff des Abzu 
der Franzoſen aus dem ride wird dem „Nord“ von h 
eſchrieben, die Sache habe folgenden Verlauf gehabt: Frankreich 
babe um Raum für weitere 1000 Mann gebeten. Kardinal Anto⸗ 
nelli habe dieſen Raum verweigert; hierauf ſei es zu Weiterungen 
ekommen, worauf Antonelli den offiziellen Wunſch, die fremden 
ruppen mochten den Kirchenſtaat räumen, ausgeſprochen Be 
Dies ſei gleichzeitig in Paris und Wien notifizirt und als Friſt ein 
halbes Jahr anberaumt worden. Die Räumung erfolgt alſo mi 
plötzlich, ſondern in aller Gemächlichkeit, jo daß die italienif 
Frage Zeit hat, ihr wahres Antlig zu enthüllen, bevor Frankreich 
und Oeſtreich ihre Pofitionen im Kirchenſtaate vollständig aufge⸗ 
geben haben. — Die neueſten Depeſchen, 1 ier aus Wien 
eingetroffen find, melden, daß die Cowley ſche 1115 zwar lang⸗ 
ſam aber ficher vorangehe, und ſich bis jetzt noch keine unüberwind⸗ 
liche, oder das Reſultat gefährdende Schwierigkeit gezeigt 0 5 
(vergl. dagegen Wien). Das eigenhändige Schreiben des Kalſers 
Napoleon an den Kaiſer Franz Joseph, von dem an der Börſe ge⸗ 
fabelt wurde, gehört jedoch ins Reich der frommen Wünſche. Dar 
gegen wird aus gewöhnlich gut unterrichteter Quelle verfichert, daß 
aron Hübner dem Grafen Walewski geſtern Morgen die in Wien 
aufgeſtellten Gegenvorſchläge vorgelegt habe. Europa würde dem⸗ 
nach wenigſtens aus der erſten unbehaglichen Periode der jetzigen 
Kriſis, aus der Zeit allgemeiner Redensarten und widerſprechender 
Gerüchte, heraus ſein: aus Antrag und Gegenantrag wird ſich zum 
mindeſten mit Beſtimmtheit formuliren luke, wie weit Frankreich 
porgehen und wie weit Oeſtreich nachgeben will. Was die öſtreichiſche 
Auffaſſung der italieniſchen Frage anbetrifft, fo ſoll Graf Buol das 
vorgeſchlagene Protektorat der europäiſchen Großmächte über die 
italieniſchen Staaten zweiten Ranges zwar annehmbar befunden, 
jedoch verlangt haben, daß Piemont gleichfalls in die Klaſſe der 
Staaten aufgenommen werde, denen ihr Gebiet garantirt, die aber 
dadurch zugleich zu ewiger Neutralität angewieſen würden. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn Oeſtreich dieſe Forderung als eine 
conditio sine qua non behandelt, Napoleon III. wie Victor 
Emanuel ſich eher Alles als dieſen Strich durch ihre Berechnungen 
gefallen laſfen werden. Dieſes Gefühl iſt hier jo vorherrſchend daß 
wohl nur darauf das jedenfalls verfrühte Gerücht beruhte, der 
Kaiſer habe die öſtreichiſchen Gegenanträge ſofort als unannehm⸗ 
bar zurückgewieſen. Man glaubt hier nicht an den Ernſt öftreis 
chiſcher Konzeſſionen, ſondern meint, des Pudels Kern ſei einzig 
und allein das Streben, England und Preußen aus der Neue 
tät heraus zu mandvriren und zu offner Parteinahme „auf alle 
Fälle“ gegen Frankreich zu bewegen. 5 
— [Tagesbefe N l.] Der General Renault dat fol 1 255 
Tagesbefehl an ſeine Diviſion gerichtet, die ſich be anni on 
Algier ins Lager von Sathonay (Lyon) begiebt: „Soldaten! Der 
Kaiſer ruft Euch nach Frankreich zurück. Eure Rolle auf der afri⸗ 
kaniſchen Erde iſt für den Augenblick beendet. Ihr Re mit 
Eurem Blute und Eurem Schweiße getränkt. Ihr habt einen gro⸗ 
ßen Antheil an den letzten Feldzügen genommen, welche die Pazi⸗ 
fikation Großkabyliens herbeigeführt haben. Ihr habt das Fort 
Napoleon erbaut; Ihr habt den erſten Spatenſtich an der Eiſen⸗ 
bahn von Algier nach Oran gethan. Die Nummern des 8 Jäger⸗ 
bataillons des 23., 90., 41. und 56. Linienregiments, die auf 155 
Felſen Kabyliens und auf den Brunnen der Ebene ein egraben 
find, werden Cure Nachfolger mit Euren Triumphen und Arbeiten 
vekannt machen. Durch Eure Mannszucht, Euren Eifer und Re⸗ 
ſignation habt Ihr Euch überall Frankreich würdig gezeigt. Eure 
Vergangenheit bürgt mir für Eure Zukunft. Ihr werdet auf der 
Hohe der Forderungen ſtehen welche der Kaiſer an Euch richten 
wird und ich werde immer glücklich und ftolz jein, Euch zu kom⸗ 
mandiren. Der Diriſionsgeneral, Kommandant der aktiven 
Diviſion. Renault“ Die halboffiziellen Blätter, die dieſen 
Tagesbefehl min begleiten denſelben mit folgender auffallene 
den Note: „Dieſe Truppen begeben ſich von Algier nach Lyon. 
General Renault iſt von Paris abgereiſt, um ſeine Dioifton zu em 
pfangen, welche kurze Zeit im Lager von Sathonay verweilen wird.“ 
AStimmung in Rom; beunruhigende Symp⸗ 
tome; Milttärifches.] Nach authentiſchen Berichten aus Rom 
hatte in den dortigen politiſchen Kreiſen die Thronrede des Kaiſers 
Napoleon und die letzte Verhandlung des britiſchen Parlaments 
über die italienische Frage einen ſehr tiefen und beunruhigenden 
Eindruck gemacht. Es war anfänglich von ſehr heftigen und 
drücklichen Remonſtrationen gegen die Beſtrebungen Frankrei 
die Rede, indeſſen entſchloß man ſich, insbeſondere auf Anrathen 
deſſen freier und ſcharfſinniger Geiſt ge⸗ 
widerſtrebt und ruhige Auskunftemttter 


vorzieht, in einer Rote den Abzug der franzöſiſchen Truppen formell 
u verlangen. Zugleich aber erhielt der A | ehtekht Mon- 
änor Berardi den ae Fangen Geſandten, Herrn 
v. Grammont, die Unzufriedenheit des Papſtes über die neueſten 
Vorgänge in fehr entſchiedenen Ausdrücken kund zu geben. Aehnliche 
töffnungen wurden durch Hrn, Berardi der öſtreichiſchen Legation 
15 5 0 Man glaubt freilich in Rom nicht an eine Revolution, 
ondern nut an revolutionäre Verſuche, aber die Polizei ergreift 
bereits jet energiſche Maaregeln, um Unruhen zu verhüten, welche 
ſo bedauerlicher ſein würden, als gegenwärtig eine ſo große 
tenge von Fremden in Rom verweilt, daß Engländer me 
Stunden in öffentlichen Wagen haben warten müſſen, bevor fie in 
der ewigen Stadt ein Unterkommen finden konnten. Wahrſcheinlich 
wird Fürſt Chigi, gegenwärtig päpſtlicher Nunchus in München, 
mit einer Miſſion des Papſtes an den Kaiſer Napoleon betraut 
werden. — Es 0 ai in Paris einige Unruhe eingetreten. Man 
ſpricht von Verha 
an hat große Strenge angewendet, um die Namen ei de 
Perſonen zu ermitteln, welche dem Maskenball des Hrn. Fould bei⸗ 
gewohnt haben, und ich erfahre aus guter Quelle, daß der Koſtüm⸗ 
und Maskenball, 
worden ift. — Baß die kaiserliche Garde nach Lyon geht, iſt unbe- 
gründet. Es herrſcht gegenwärtig eine große Bewegung in der Ar⸗ 
killerie, dieſelbe rührt aber daher, daß das gegenwärtige Artillerie⸗ 
Syſtem vollſtändig geändert wird, und daß man die neuerfundenen 
a Dane Kanonen, jo weit die zu denſelben erforderlichen Lafetten 
t ir: 1195 2 1 
E Ildie Expedition in Ko 
li 
uron⸗ 


fi 
e 
tigen. — Na 


dort von Wurzeln und Gewürm ernähren mußke, den Mühſeligkei⸗ 
| und dem Elend erlegen. f 
Paris, 5. März. [Drei Moniteur⸗Artikel] Der 
„Moniteur“ hat endlich geſprochen: er bringt an der Spitze 1 . 
amtlichen Theiles drei Artikel, die in innerem Zuſammenhange 
R JFhE berubigenber ABI NR, Du all Rai 
„Die öffentli einung macht ſich im Auslande von der 
1 5 Stellung der Preſſe in Frankreich Ar tigen Beg f 
Man ſcheint zu allgemein anzunehmen, daß die 1 ei 
votgängigen Cenſur unterworfen ſeien, und man ſchreibt ihnen da⸗ 
er leicht eine Bedeutung zu, die fie im Grunde nicht haben. Mau 
0 fe doch willen, daß die Regierung durchaus keine vorbeugende 
wirkung auf die 1 Das Publikum muß daher unter 
al e gegen Schlußfolgerungen, die auf die Sprache 
der er 


gegründet ſind, auf der Hut ſein. So oft eine wichtige 
e auftaucht oder irgend etwas von Erheblichkeit vorgeht, wen⸗ 
ſich die Regierung unmittelbar durch das Organ des amtlichen 
es an die Nation. Dieſer Pflicht iſt Ih ſtets nachgekommen 
wird derſelben unter den den Verhältniſſen um ſo gewiſ⸗ 
ſenhafter entſprechen, als die Volksſtimmung mehr als je überraſcht 
und irre geleitet iſt.“ Hieran ſchließt ſich der Artikel, den wir we⸗ 
en ſeiner für die Erhaltung des Friedens günftigen Bedeutung 
bereit geſtem faſt ſeinem Wortlaute nach in n telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche mitgetheilt haben. Dieſem beruhigenden Artikel 
das amtliche Organ noch folgende Widerlegung folgen: „Die 
imes“ ſpricht in ihrer Nummer vom 2. März von einer Unter⸗ 
redung, die zwiſchen Sr. Kaiſ. Hoh. dem Prinzen Napoleon und 
u. v. Perſiguy in den Tuilerien am Tage der Eintragung der 
ermählungs Urkunde Sr. Kaiſ. Hoheit in die Civilſtands⸗Regi⸗ 
ſte der kaiſerlichen Familie ſtattgefunden habe. Das engliſche Blatt 
bemerkt, dieſe Unterredung ſei ſehr lebhaft geweſen, und es ſchreibt 
Sr. Kat). Hoh. dem Prinzen Napoleon und Hrn. v. Perſigny über 
die Politik Worte zu, welche nicht geſprochen worden ſind. Zwar 
wiſſen wir nicht, aus welcher Quelle die „Times“ ihre Mittheilun⸗ 
gen geſchö ih at; wohl aber wiſſen wir, daß dieſelben vollkommen 
T 1 


10 von Malakoff befindet 


ER de g og 
N 175 März beim Kaiſer zur 
jollte geſtern der erſten Vorſtellung 


it 7 lich in Paris und war am 
el befohlen. — Der Kaiſer 

der Oper „Herculanum“ von Felicien David in der großen Oper 
beiwohnen, kam 0 nicht. Der Fang. ber Oper war ein keines⸗ 
wegs entſchieden günftiger. — Seit der Zeit, daß man in Frankreich 
den Anfang gemacht hat, die Lage der 1 etwas zu 
verbeſſern, und noch weitere Verbeſſerungen in Ausſicht ſtellt, hat 
ſich eine ganz ungewöhnliche Menge junger Leute als Schullehrer⸗ 
kändidaten gemeldet. — In Paris iſt jetzt die ien 850 der 
= Boulevards bei dem ausgezeichnet günſtigen Wetter in 


vollem Gange. Man pflanzt vorzugsweiſe Platanen, weil dieſe 


icht ſo, wie viele andere Bäume, durch Inſektenfraß heimgeſucht 


werden. — In Algerien hatte man laut einem Briefe aus Konſtan⸗ 
tine, 21. Febr. in der Mitte des vorigen Monats ſolche Regengüſſe, 
daß am 15. Febr. die Brücke auf dein Wed⸗el⸗Aojan in demſelben 
f ymente, wo eine Abtheilung Truppen mit 6 Wagen dieſelbe über⸗ 


ritt, fortgeriſſen wurde; ein Wagen mit 125,000 Fr. ging verlo⸗ 


ren, und zwei Grenadiere verunglückten. An demſelben Tage bra 
W Brücke bei Aumale e a 1 
„Paris, 6. März. [(Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Dekret, wonach kein Franzoſe eine von 
einem fremden Souverän verliehene Auszeichnung annehmen darf, 
ohne vorherige Gude der Regierung, die nur aus wichtigen 
9 7 Gründen erfolgen werde. 
ee 1 e i 3. 

Bern, 3. März. ntrag gegen den päpſtlichen 
Nuntius; Verſchiedenes. Der Große Rath des Kantons 
Bern hat eben einen Schritt gethan, der ſehr folgenreich werden 
kann. Es lag die von Karrer verfaßte und von vierzig anderen 
Abgeordneten unterzeichnete Motion vor, welche die Regierung be⸗ 
auffragen wollte, die Intervention des Bundesraths gegen das 


ngen einiger Fremden, namentlich Italiener. 


der in den Tuilerien ſtattfinden ſollte, abbeſtellt 


je 


Verhalten des päpſtlichen Nuntius Bovieri anzurufen und darauf 
zu dringen, daß gegenüber den Uebergriffen und dem Benehmen 
deſſelben die Unabhängigkeit der ſchweizeriſchen Stände und die 
Ehre ihrer Vertreter für ſetzt und die Zukunft gewahrt werde. Hr. 
Karrer ſuchte zu zeigen, daß Herr Bovieri Dan feine Intervention 
in der Solothurner Seminarfrage jeine Stellung kompromittirt 
habe, ſo daß er abberufen werden müſſe. Der eh ee der ber⸗ 
niſchen Regierung, Schenk, drang in langer und ſehr energiſch ge⸗ 
haltener Rede ebenfalls darauf, don dem Standpunkte ausgehend, 
die Einmiſchung des Nuntius ſei eine unbefugte geweſen, und es 
ſei die Kompetenz des Biſchofs von Solothurn ſchwer verletzt wor⸗ 
den. Andere, beſonders die Abgeordneten aus dem Jura, wollten 
vermitteln und die ganze Angelegenheit an die Regierung zurück⸗ 
weiſen oder verlangten Schonung der religiöſen Gefühle der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung und im 77 0 des Friedens die Tagesord⸗ 
nung. Das Reſultat der lebhaften Debatte beſtand darin, daß die 
Motion mit 112 gegen 28 Stimmen (unter letzteren die hervor⸗ 
ragendſten Konſervativen) erheblich erklärt und der Regierung zur 
der Bullen überwieſen wurde. — In den letzten Tagen hatte ſich 
der 1 mit den Entlaſſungsgeſuchen höherer Offiziere aus 
dem eidgenöſſiſchen Stabe beſchäftigt. Nachdem die Oberſten Gerer, 
Siegfried und Fiſcher ihre Entlaſſungsbegehren zurückgenommen 
hatten, beſchloß der Bundesrath, demjenigen des Oberſten Ziegler 
nicht zu entſprechen. — Zu Genf wurde Oberſt Cloßmann auf der 
Straße von einer Anzahl Fruitiers 1 1 (App. Küher, wie 
ſich die Anhänger Fazy's nennen) mit Thätlichkeiten bedroht, ſo 
daß er ſich in eine Buchhandlung flüchten mußte. Wären auch 
ſeine Korreſpondenzen im „Bund“ noch Bee giftiger, als fie 
ſind, ſo verdient jenes ab doch die ſtrengſte Rüge. — Die 
ſchweizeriſche Schuljugend f 

den Kaufpreis des Grütli zu decken. Das „Journal de Geneve“ 
bringt den Nekrolog ſeines Landsmanns, des Richters Henri Bry, 
der im Anfang des Jahrhunderts vor dem Napoleoniſchen Waffen⸗ 
lärm nach Amerika auswanderte, 1811 zur Verfaſſung von Loui⸗ 
fiana mitwirkte und ſpäter in die Regierung dieſes Landes gewählt 
wurde, aber ſeine Heimath nie vergaß. — Ju Bern hat man einen 
ſehr zeitgemäßen Fund gemacht. Unter der Linde vor dem obern 


been welche wegen der Eiſenbahnbauten niedergehauen wurde, 
e 


and ſich eine Flaſche mit Münzen und einer Kupferplatte, auf 
der die Worte zu leſen ſind: „Den 1. Jenner 1801, im dritten 
Jahre der Zerſtörung unſers Gemeinweſens durch rangölice 
Künſte, pflanzte dieſen Baum die Gemeind⸗Cammer von Bern. 
Er ſehe den Tag der Rache und die Wiederkehr unſers Wohlſtan⸗ 
des.“ Die namentlich unterzeichneten 15 Mitglieder der Gemeinde⸗ 
kammer ſind ſämmtlich nicht mehr am Leben. 

Bern, 4. März. [Stellung der Schweiz zur Kriegs⸗ 
frage] Der „Schweizerbote“ dringt mit allem Ernſt auf die 
nothwendigen Vorbereitungen, die Neutralität zu wahren. Er ver⸗ 
langt für e der Dundesnath die Organiſation der Armee 
und der Städte neu beſchließe, oder, wenn er diejenige vom Jahre 
1856 trotz ihrer Menge gelten laſſen wolle, ſo weit nöthig, ergänze 
und daß er den nn Generalſtab, ſo wie die Diviſions⸗ Lom- 

mandanten ſofort und mit Auftrag der Einleitung der erforderli⸗ 
chen Schritte zur Mobiliſirung und Verwendung der Armee in 
Dienſt berufe. Damit gebe man wenigſtens zu erkennen, daß die 
Eidgenoſſenſchaft den Ernſt der Zeit 1 und würdige. Der 
d Korreſpondent des „Journ. de Gen.“ läßt ſich verſichern, 
die Eidgenoſſenſchaft wiſſe, woran ſie ſich wegen der Projekte des 
Kaiſers bezüglich Piemonts zu halten habe, und daß unter Anderm 
der Bundesrath von einem proviſoriſchen Vertrage zwiſchen der 
Victor⸗Emanuelsbahn und Frankreich in Kenntniß geſetzt ſein 
müſſe, für den Transport von 6000 ö 
rend 10 Tagen von Culoz nach Modane. In das neutrale Gebiet 


Savoyens fällt nämlich ein nicht unbeträchtliches Stück der yon | 
Chamberybahn, ſoweit fie von der Grenzſtation Culoz an der 


Rhone nach dem Lac du Bourget und längs des öſtlichen Ufers die⸗ 
jes Sees über zur Aix⸗les⸗Bains hinaufführt. Mit jener Angabe 
würde die Nachricht ſtimmen, daß das ſardiniſche Miniſterium Auf 
trag gegeben habe, eine große Menge Fourage, zwiſchen Suſa und 
St. Jeanne de la Maurienne zuſammenzubringen.) Der bezeich⸗ 
nete Korreſpondent bemerkt dabei: „Jene ommunikationen hatten 
ohne Zweifel den Zweck, einige Schwierigkeiten bezüglich der Neu⸗ 
tralität jenes ſardiniſchen Gebietstheiles zu regeln, über welchen die 
fragliche Eiſenbahn geht. Man hat in gleicher Weiſe die Stellung 
erörtern müſſen, welche die Schweiz in dem ſich vorbereitenden 
Konflikte einnehmen wird, und ich glaube, daß andere Mittheilun⸗ 
gen von Bern in Bezug auf dieſen Gegenſtand im Miniſterium 
des Auswärtigen angelangt ſind.“ | 
Italie u. 
Turin, 4. März. [Kriegsvorbereitungen.] Das 
Pontonier⸗Korps, welches bisher im Schloß Valenting, bei Turin, 
ſein Standquartier hatte, iſt faſt ganz in die neue Feſtung Kaſale 
übergeſiedelt worden, wo es ſich in einer weit vortheilhafteren Lage 
befindet, als bisher in Turin. Dieſer feſte Platz 100 auf dieſe Weise 
die Kadres feiner gewöhnlichen Garniſon ausgefüllt. Man beſchäf⸗ 
tigt fih jetzt dort, dieſelbe für den Kriegszustand herzurichten; neue 
Erdarbeiten, welche in dem erſten Plan der Feſtung überſehen wor⸗ 
den waren, wurden in dieſen Tagen angefangen, und ſind 5 175 
ihrer Vollendung nahe, vorzüglich die Vergrößerung des Brücken⸗ 
kopfs auf dem linken Po⸗Ufer. Man gab auch den Befehl, die herr⸗ 
lichen Baumpflanzungen umzuhauen, welche bisher als öffentlicher 
Gib dene den Bewohnern von Kaſale dienten, und vermehrte 
die Anzahl der Kanonen bis auf 600. Man meldet auch, daß das 
Miniſterium dem Mindeſtfordernden den en gegeben habe, 
eine ungeheuere Menge von Fourage zwiſchen Suſa und St. Jean 
de la Maurienne zuſammenzubringen. Es iſt klar, daß dies nur 
für ein durchziehendes franzöſiſches Armeekorps beſtimmt ſein kann. 
Neapel, 24. Februar. [Geſundheitszuſtand des 
Königs.] Der „Times“ wird von hier geſchrieben: „Der König 
befindet ſich noch immer in Bari, und das amtliche Blatt ſchweigt 
über feinen Geſundheitszuſtand, woraus ich ſchließe, daß es ſehr 
ſchlecht damit ausſieht. Der Graf von Syrakus kehrte am vorigen 
Sonntag von einem Beſuche zurück, den er ſeinem Bruder abgeſtat⸗ 
tet hatte, und obſchon ich nicht genau weiß, was er berichtete, ſo 
laube ich doch, daß ſeiner Ausſage nach der König ſich heſſer be⸗ 
du, daß ſeine Umgebung ihn ſo ſchnell wie ie nach Neapel zu 


bringen wünſchte, und daß man die Hoffnung 


ickt von allen Seiten Beiträge, um 


ann Truppen täglich wäh⸗ 


egte, er werde ſich, 


ſobald er das erſte Mal wieder vom Fieber fret ſei, bewegen laſſen, 
die Reiſe zur See anzutreten. Seine Ba e. 
Vernehmen nach, nichts davon wiſſen und iſt entſchloſſen, zu Lande 
zu reiſen, wozu er jedoch jo bald noch nicht im Stande fein wird. 
Er lag im Bette, und ſechs Matroſen befanden ſich bei ihm, 
um nöthigenfalls eine Lage zu verändern. Ich wüßte nicht 
daß es I oa Fieber giebt, welches ſo vielen Beiſtand erfor⸗ 
derlich machte, und man glaubt daher allgemein, daß es mit der 
Geſundheit des Königs weit bedenklicher ſteht, — 
Es läßt ſich wir nicht leugnen, daß ſeine Beine ſtark angeſch 6 
find. Ein Brief aus Bari meldet: „Seit Eintritt feiner 


iſt es Sr. Majeftät nicht möglich geweſen, ſich mit Staats⸗Ange 
beſch 0 er 


heiten zu beſchäftigen. Sein Nervenſyſtem iſt jo zerrüttet 
weint, wenn man mit ihm ſpricht. Ich bin mit Geſchäſten ub f 
denn Alles fällt auf meine Schultern, und ich bin in meinen Hand⸗ 
lungen durch nichts gehemmt, 10 
. ee arg 2 et 
mit Oeſtreich. an ſchr er Pariſer „Li 5 
ſind ohne Nachrichten vom ehr e, und es fen 
vollſten Gerüchte im Umlauf. Die Unruhe iſt allgemein, und die 
Bevölkerung iſt überzeugt, daß der Zuſtand des Soupekäns je 
bedenklich it Sie hätten aber Unrecht, Kundgebungen zu befürch⸗ 
ten, die Polizei iſt noch allmächti und die herrſchende Partei ver⸗ 
läßt ſich auf Oeſtreich, deſſen Einfluß noch immer vorherrſchend tft: 
Man verſichert, daß ein neuer Bundesvertrag in Bart in Voraus⸗ 
ſicht auf einen nahen Krieg unterzeichnet war, der das Kontingent 
der neapolitaniſchen Monarchie feſtſetzt; das Gerücht hiervon iſt 
ſtark verbreitet, und die fortdauernde Anweſenheit der ge zoge 
in Bari verſchafft demſelben einige aalen e d d 122 
at haben Bari erſt vorgeſtern verlaſſen, fie find geſtern in Ca» 
erta angekommen und werden trotz der Abweſenheit des Kön 
einige Tage daſelbſt zubringen, von hier nach Neapel gehen und am 
9. März in Trieſt erwartet. Die Erzherzoge ſcheinen den König 
nur wenig geſehen zu haben. Die Geſchäfte werden von der Köni 
erledigt, die Niemand zum Könige läßt, und es wird als gewiß be⸗ 
trachtet, daß die Geiſteskräfte des Königs ſeit deſſen Unwohlſein 
ſich bedeutend vermindert haben. RS 
— [Ein Bandit] Auf der Inſel Sardinien iſt von den 
Karabiniers der Station Tempio der Bandit Vaſa, Peter v. Agius, 
verhaftet worden, der 70 Menſchenmorde auf der Seele hat. S 
Zuſtände das! 0 
S p a n i en. e nem 
Madrid, 28. Febr. [Das Budget; Eiſenbahnbau⸗ 
ten; aus Mexiko.] Die Diskuſſion des Budgets dieſes Jahres 
ſchreitet raſch vorwärts. Man ſagt, daß, ſobald es votirt fein wird, 
das Ministerium auch das Budget pro 1860 vorlegen wird. — Die 
öffentlichen Arbeiten, und in8belohbere der Bau von Eiſenbahnen, 
F der Art zu, daß die Zahl der Ingenieure ungenügend tft. 
| Dieſe Entwicklung der großen Verbindungswege in Sun ver⸗ 
ſpricht dem Lande eine gänftige Zukunft. Pie neueſten Nach⸗ 
richten aus Mexiko lauten bekla it en Die Europäer, und 
namentlich die Spanier, haben Mißhan kungen und unerbötte 
Gewaltthätigkeiten zu erdulden. Die ſpaniſchen Untertanen ö 
ieh & den ſpaniſchen Konful in Mexiko ein Geſuch um Half 
un up. 

Madrid, 3. März. [Telegr] Der ſpaniſche Konſul hat 
Tanger mit zwei Dampfbooten okkupirt, um von Marokko die Er⸗ 
füllung der gemachten Verſprechungen zu erlangen. — Die bei 

der Befeſtigung von Barcelona gemachten Verbeſſerungen find ger 


nehmigt worden. 
| Rußland und Polen. mn 
Warſchau, 5. März. [Politiſche Broſchü re.] Eine 
kürzlich von unſerm bekannten Publiziſten Morzyeki in Warſchau 


dem Titel: „Das frühere Polen, als Nation und Staat“, erregt 
hier einiges Aufſehen. Es werden darin die moraliſchen, ſozialen 
und politiſchen daa ee des früheren Königreichs Polen als 


gänzlich zerrüttet und unhaltbar dargeſtellt; die politiſche Selbſtän⸗ 


digkeit Polens wird als eine Unmöglichkeit bezeichnet und offen 


ausgeſprochen, daß das einzige Heil für Polen von Rußland aus⸗ 
gehen könne, dem übrigens auch in Bezug auf Weſt⸗Europa eine 
große hiſtoriſche Miſſion vindizirt wird. bup⁵u 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 8. März. e ee Wie 
wir hören, hat die am 10. Dezember v. J. ſtattgefundene Wahl 
eines Mitgliedes zum Herrenhauſe durch die Vertreter des alten 
und befeſtigten Grundbeftges im Bezirk Poſen (wie wir damals 
gemeldet, wurde Herr v. Niegolewski präſentirt) die Beſtätigung 
der k. Staatsregierung eines Formfehlers halber nicht erhalten. 
Man hatte nämlich unterlaſſen, den Provinziallandſchaftsdirektor 
v. Jarochowski, obwohl ebenfalls zur Theilnahme an dieſer Wahl 
berechtigt, von dem Wahltermine in Keuntniß zu ſetzen. Es iſt 
nun ein neuer Termin zur ugs: dieſer Wahl auf den 12. 
April angeſetzt, zu welchem alle die Gutsbeſitzer geladen find, welche 
iu der oben bezeichneten Kategorie das Recht haben, ſich im Her⸗ 
renhauſe vertreten zu laſſen oder ihren Sitz darin zu nehmen 
Poſen, 8. * [Frl. Marie Seebachl gab geſtern 
vor einem überaus gefüllten Hauſe „Jane Eyre“, die Waise aus 
Lowood. Es zeugt von der ungemeinen geiſtigen Agilität der Künſt⸗ 
lerin, daß ſie Partien ſo heterogener Natur, wie Gretchen Maria 
Stuart, Jane Eyre, hintereinander in ſo vollkommen klarer Gegen⸗ 
jäglichteit zu reproduziren vermag, ſelbſt wenn man nicht außer 
Erwägung läßt, daß gerade das Kontraſtirende der genannten 
Charaktere eine Erleichterung für die ſceniſche Reproduktion ge⸗ 
währt. Es zeugt aber auch von bedeutender Kraft (denn der Künft⸗ 
ler bedarf, was Viele nicht glauben mögen, eines aufreibenden 
Aufwandes geiſtiger und körperlicher Kräfte für tüchtige Leiſtun⸗ 
gen), an drei aufeinanderfolgenden Abenden, mik dazwischen liegen 
den Proben, dieſe drei ſo überaus ſchwierigen und anſtren enden 
Partien vorzuführen, während allerdings dabei auch manche Be 
denken über die daraus entſpringenden Gefahren für die Inner“ 
lichkeit der Künſtlerin ſich aufdrängen könnten. Ig e 
Jane Eyre gehört zu denjenigen Rollen, mit welchen » 
Seebach ſchon früh ihren künſtlersſhen Ruf begründet, und fe 
ſcheint der Partie neigungsvoll zugethan, denn fie hat an die weite 
Fortſetzung in der Beilage. 


Krankheit 
er 


herausgegebene politiſche Broſchüre mit dynaſtiſcher Tendenz, unter 


f 


> 


e-Ausarbeitung derselben bläfft gen Fleiß verwendet, 1 
ung vor uns erſcheint. Es iſt die 
in der namentlich Fräul. 


G 
Dat Vechältni ſtehen; un ſo muß der Eindruck ihrer ſpirituellen 
a 0 


ſeinem Plage, 
than wird, das volle Behagen des Zuſchauers auch nicht einen Moment 
unterbrechen läßt. Die trefflich 
teriſtiſchen, oft ſehr ſchöͤnen Pointi 
chende, glücklich die Gefühlsübergänge auch im jeu mixte malende 
Mimik tritt hinzu, um volle Klarheit über die Leiſtung auszugießen. 
Den 1. und dann den 3. Akt der geſtrigen Leiſtung möchten wir am 
höchſten ftellen, jo außerordentlich ſchon auch die Entwickelung im 
letzten Akt (das letzte Geſpräch mit Lord Rocheſter) gegeben 
wurde. Die leinen Mängel der Künſtlerin, deren wir geſtern ge⸗ 
dachten, traten in dieſer Partie bedeutend ſeltener hervor; natürlich, 
die ungeheuren Schwierigkeiten der klaſſiſchen Darſtellung fallen 
Pr: weg. Daß „Fräul. Seebach reichſte Beifallsſpenden, auch 
ib we einen Lorbeerkranz empfing, mag referirend er⸗ 
. r Rathmann (Lord Rocheſter) unterjtügte die Künſtlerin 
ehr gewandt und zufriedenſtellend; er ſcheint in dieſer Partie Emil 
Deprient ſich zum Vorbilde genommen zu haben (mehrere, ſelbſt 
äußerliche Nuancen erinnern unwillkürlich an dieſen Künftler) und 
9 für das Konverſationsſtück ein hervorragendes Talent zu 
uulben das für das N e allerdings größerer Vertiefung bedarf. 
n nter den heimiſchen Mitgliedern, die alle mit ernſtem Fleiß ihren 
gaben ſich hingaben, möchten wir beſonders Fr. Krauſchner 
hervorheben, die als Miſtreß Harleigh eine ſehr zufriedenſtellende 
Leiſtung bot. Die Austattung des Stücks war ſehr elegant und 
machte einen wohlthuenden Eindruck. Dr., J. ©. 
= Öojtyn, 6. März. [Erläuterung; Raubanfall.] Die Berliner 
Volkszeitung brachte neulich einen Artikel von hier, nach welchem ein katholi⸗ 
ſches Ehepaar, das nicht gerichtlich geſchieden, ſich anderweit wieder verheira⸗ 
thet, und daß der obige Pfarrer die Trauung vollzogen habe. Es iſt allerdings 
bier eine Eyeſcheidung katholiſcher 1 vorgekommen, und zwar durch das 
betreffende geiſtliche Gericht durch alle Inſtanzen, vor welches Forum derglei⸗ 
chen Sachen auch lediglich gehören. Im Erkenntniß ie die Wiederverheirathung 
ausdrücklich gebilligt, und daher durfte der hielige Geiſtliche keinen Anſtand neh⸗ 
men, die Kopulation eines dieſer geſchiedenen Eheglieder zu vollziehen. Sollten 
katholiſche Eheleute vom weltlichen Gericht auch definitiv für geſchieden erachtet 
werden, fo iſt die Endbeſtätigung des betreffenden geiſtlichen Gerichts dennoch 
nöthig, und namentlich ſteht dem letztern die Entſcheidung über Wiederverhei⸗ 
rathung allein zu, und demnach hat, falls eine ſolche Entſcheidung ergangen iſt, 
der trauende Geiſtliche keine anderweite Erlaubniß nachzuſuchen. — Vor eini⸗ 
en Tagen wurde vom Dominium ai cr ein Dienſtmädchen hierher nach der 
oſt zu Abholung der angekommenen Briefe ꝛc. geſchickt. Als fte ſich Abends 
mit einer Schachtel von werthvollem Inhalt nach Hauſe begab, fielen ſie etwa 
200 Schritte hinter nr zwei Männer an. Die Magd jedoch, ſtark und 
ſehr beherzt, wehrte ſich aus Leibeskräften, und ließ ihre kräftige Stimme aus 
vollem Halſe ertönen, was die Schäferknechte zu Pozegowo vernahmen. Der 
Schäfer mit ſeinen ſämmtlichen Knechten an 40 Mann bewaffneten ſich mit 
Knitteln und kamen noch rechtzeitig, um das Mädchen und die Sachen zu ret⸗ 
ten. Die Räuber ergriffen die Flucht, und es gelang ihnen bei der Finſterniß zu 
entkommen. Wahrſcheinlich dürfte das ein Theil der im Koſtener Kreiſe zerjtreu« 
ten 1920 da hinter Daleſzyn die Kreisgrenze vorbeiführt. — Das Wet ⸗ 
ter iſt mild, naß und ſehr veränderlich und begünſtigt die katharrhaliſchen und 
rheumatiſchen Uebel ungemein, doch iſt die Sterblichkeit noch nicht ungewöhn⸗ 
lich. Auf die ni wirkt das Wetter übrigens günftig, indem Gräſer ac. 
bereits zolllang treiben. | 
N Meierig, 7. März. [„Nationaldank“; Verhaftung; Illu⸗ 
mination; Marktpreiſe.]. Dem Verwaltungsbericht für das Jahr 1858, 
welchen das hieſige Kreiskommiſſariat der „Allgemeinen Landesstiftung Natio⸗ 
naldank“ zur Unterſtützung vaterländiſcher Veteranen und Juvaliden dem Kurg⸗ 
torium in Berlin eingereicht hat, entnehmen wir Folgendes: Die Zahl der im 
Kreiſe vorhandenen Veteranen betrug am Anfange des vorigen Jahres 34, im 
Laufe deſſelben ſtarben 4, neu hinzugetreten iſt 1. Von dieſen wurden fortlau⸗ 


end unterjtüßt 2, außerordentlich 32. Die Geſammteinnahme a „eine 
10 lich des aus dem Jahre 1857 übernommenen Beſtandes von 99 Thlrn. 
auf 245 Thlr.; die Geſammtausgabe erreichte die Höhe von 130 Thlr., jo 900 
ein Beſtand von 115 Thlr. verblieb, welcher für das erſte Halbjahr 185 


"FETT 


| renzenden Dorfe 1 
nen und 3 Veteranenwittwen. einige Klaftern Holz u 


aufbenenm auge te 


achrich 


un Pleſchen, 5. März. [Das Landrathsamt.] Erſt vorgeſtern 
wurde die beabſichtigte Verſetzung des Landraths Gregoropius nach Wongrowitz 
beſtimmt, und ſchon heute fand hier auf Anregung des Rittergutsbeſitzer J. eine 
Verſammlung kreisſtändiſcher Mitglieder beider Nationalitäten ſtatt, in welcher 
über jene Verſetzung das lebhafteſte Bedauern ausgeſprochen wurde. Man ver- 
einigte ſich dahin, aus allen Kräften für das fernere Verbleiben des Herrn Gre⸗ 
gorovius in ſeiner bisherigen Stellung zu wirken, und fand dieſe Einmüthigkeit 
ihren Ausrduck in ine Geſuchen an den Herrn Miniſter des Innern und den 
men. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, Diele ſchriftlichen Anträge 

eputation zu überreichen, und durch mündliche Mittheilungen der⸗ 
ſelben unterſtützen zu laſſen. Iſt bei der erceptionellen Stellung des Großher⸗ 
ogtbumd den Ständen bei Beſetzung der Landrathsſtellen auch keine Mitwir⸗ 
ung eingeräumt, ſo iſt doch zu erwarten, daß die hohen Behörden einmüthige 
Wünſche inſoweit berückſichtigen werden, um einen von keiner Seite beantragten 
Wechſel zu vermeiden, der ganz abgeſehen von den Perſonen, immer einen näch⸗ 
theiligen Einfluß auf die Verwaltung ausübt. (Dieſe Mittheilung iſt uns erſt 
am 7. d. zugegangen. Inzwiſchen hat bekanntlich der Staatsanzeiger und nach 
ö die amtliche Nachricht über die erfolgte Ver⸗ 


Herrn 8 
durch eine 


ihm auch unſere geſtrige Zeitu 
ſetzung bereits gebracht. D. Red. 


2 Inowraclaw, 7. März. [Witterung; Kreis⸗Kommungl⸗ 
Etat; Poſtaliſches.] Die ſtrenge Herrſchaft des letzten Froſtes hat nicht 
lange gedauert und wir haben im Ganzen wieder mildes Wetter bekommen; 
jedoch wüthen von Zeit zu Zeit heftige Stürme, die wieder mit Regen abwech⸗ 
gat, namentlich auf den ee. hat ſtellenweiſe bereits eine 


1 
olche Höhe erreicht, daß die Rebhühner 
Unſer Kela veröffentlicht den 


19,300 Thlrn. nachweiſt. ı X 
Einkommen. und Klaſſenſteuer nach der Veranlagung 
dabei aber zur Ausmittelung der in Anja gebrachten € 
ſteuerbeiträge folgende Grundſätze zur Geltung gebr 

einſchließlich monatlich Beftenerten aufwies mit dem doppelten Betrage ihrer 
Steuer; die mit einſchließlich 45 Sgr. Pee e 5 Sgr. monat⸗ 
lich Beſteuerten nur mit dem eihfachen Betrage ihrer Steuer; die unter 5 Sgr. 
monatlich Beſteuerten gar nicht in Auſatz gebracht find. — Um dem hieſigen 


ür 1 


Publikum zur ſofortigen Beantwortung der mit der erſten Bromberg ⸗Inowrac⸗ 


lawer Perſonenpoſt dic geen Korreſpondenz erweiterte Gelegenheit zu ge⸗ 
währen, erfolgt jetzt die Abfertigung der dritten Inowraclaw⸗Bromberger Per- 


ſonenpoſt erſt um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittags, eine Einrichtung, die dem 


korreſpondirenden Publikum von großem Nutzen fit. 


p Nakel, 6. März. [Verſuchter Betrug; 
Vor einigen Tagen wurde hier ein Betrug eigent ümlicher Art verſucht. 
Landmann bot ein Stück Bernſtein von ungewö 
mann zum Kauf an. 
Abſchlu 
Das S . 
von einer bereits vorgenommenen Probe, Auf der einen Seite war der Bern⸗ 
ſtein von geringerer Qualität, an dem obern Ende Ind NE Da der 
ne für den Bernſtein, der in, hir Größe und Beſchaffenheit von be⸗ 
trächtlichem Werthe ſein mußte, nur 50 Thlr. forderte, ſo ſchöpfte der Kaufmann 
Verdacht und ſchickte zur Polizei, wohin auch der Verkäufer zitirt wurde. Hier 
konnte er ſich nicht ausreichend legitimiren, wie er in den Beit gelangt ſei, und 
verwickelte ſich in Widerſprüche. Endlich ermittelte man, als man auch an an⸗ 
dern Stelleu Unterſuchungen anſtellte, daß der vermeintliche Bernſtein nur ein 
künſtliches Produkt aus Holzrinde, mit anderen an vermiſcht, ſei, die ihm 
die täuſchendſte Aehnlichkeit mit dem echten gaben. An den beiden Enden, wo 


ß des Geſchäftes in das 


das Probiren ſichtbar war, befand ſich echter Bernſtein fo) gegitt 2 daß 
ernſteinfa 


ph Sachkenner ſich hätten täuſchen laſſen können. Der rikant 
it bereits an das Kreisgericht nach Lobſenz abgeliefert. — Die auch in dieſer 
Zeitung bereits mee beſprochene Vilain ſche allgemeine Hypothekenkaſſe hat 


Provinzial⸗Altien⸗Baul gegen 
G | pen. e 
de Orohberrogtinma Nele. in Gteleastet ne zu erlegen. 
machen wir hierdurch bekannt, daß die erſte Hofen 
ordentliche General ⸗Verſammlung der un. ) 
re ö 


am 28. März c. Nachmittags 3 Uhr 
im Lokale der Käufmänniſchen Vereinigung, auf 
dem Waagegebäͤude hierſelbſt, ſtattfinden wird. 

Einlaß“ und Stimmkarten werden vom 26. 
bis 28. März c. in den Stunden von 9—12 Uhr 
Mittags von der Direktion im Banklokale, Frie⸗ 


Salomeg Jaraczewskiſchen 


und Valerian v. Raſzewski 
genärige in der Stadt En: 


ien⸗Stammbuche eingetra⸗ Sgr 
und 


den Taxe, ſoll 


Aktien au im 1 
enen ümer ausge 8 
E Posen den 27 anuar 1859. 


ſen . 

Der altungsrath der Provinzial⸗ 
— 1 5 Großherzogthums an int werd 
8 Poſen. haſtirt werden. 
Bietefeld. 
„BVetauntmachung. 0 
Der Stunhenunrafg ierorts als Dunz . fcb nicht 
ittel ſo anderweit anf ein Jahr vom 1. al 
der Art an den Meiftbjetenden öffent⸗ 
tet werden, daß den betreffenden 


ade da fein ſoll, den Unrath gleich 
tr fe U, melden. 


vor dem Stadtſekretär Herrn Zehe auf dem 


e Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
und iſt die halbjährige Pacht gleich 


den 14. Februar 1859. 
er Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Erben der Advokaten Vincent und 


Bürger VietorRozyeki und den Marianna 


5 . gene Grundſtück, abgeſchätzt auf 6780 Thlr. 3 
drichsſtraße Nr. an Vorzeigung der Bank. Pu 9 pf er Ben, nebst Oppothelenſchen 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


am 12. Mai 1859, Vormittags 11 uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber ſub⸗ 


} ie dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Fräulein Vincentia v. Jaraczewska 5 \ 
j wird — öffentlich vorgeladen. er a6 Körnigsber in Pr. 
iubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 2 
erſichtlichen auf dem Rozycki- 
ſchen Antheile haftenden Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen beim Subhaſtationsgerichte zu 


SGutsverkauf. 
Das in der Provinz Schleſien, eine kleine 
2 — Meile von der Kreisſtadt Grünberg be- 
egene Vorwerk, mit dabei befindlichem lebenden 


Gebäuden, mit einem Areal von ca. 
en Ackerland, 100 Morgen 
orſt und 32 Morgen gute 


or⸗ 
ut beſtandenem 
derniederungs⸗ 


ahlung von 6000 Thlr, zu verkaufen. Hierauf Spinat 

Reftettironde belieben ſich an den Gutsbeſitzer Kopfialat . 

Hen Brunzel zu i 

rünberg in frankirten Briefen um nähere Kopfkohl, 
Auskunft zu wenden. dito 
Wirſing 


re. die ergebene 8 65 daß ich mich in Rofenkohl , 
Poſen als Stuben, Holz⸗ und Firma⸗ Blätterkohl 
maler etablirt habe; ich werde mich beſtreben, Kohlrabi 
bei billigen Preiſen durch ſaubere und gute Ar- Kohlruben. 
beiten das Vertrauen der hohen Herrſchaften zu Rüben. 
erwerben, und bitte mich mit Aufträgen gütigſt Turnips 
8 15 wollen. Beete 


Eheleuten, dem 


ſchen Eheleuten 
r Nr. 26 bele⸗ 


to 
Wilhelmsplatz Nr. 3 
Den 15. März wird eine Send. Strohhüte zum z 
Waſchen, Modern, u. Färben nach Berlin 
befördert von Marie Elkan, Schloßſtr. 2. 


50 und Ä / aldſamen. 
an un Iran 0 N u ee ee Ben A a . 
ſo ſoll der aledann noch übrig gebliebene . Abtheilung. Fichten 745 | 
und zujammengefabrene Dünger auf den Plägen Larchen. S 
m Krugſchen Grunditi Weiſſeln, 8 
Ae “ Ship eig es 18.5 ba mein W. N Ken 105 ee e der 
b) an der Ecke der enſtraße, neben der| Zum 15. Mat verleg ine Woh⸗ Forſtverwalter II. mer in dns 
a e L 4 G. 2 nung nach der Oranienburgerſtr. 5, eine thal bei Sagan. 8 An A 
e) hinter e rundſtücke am Treppe, und finden dann noch einige Triſche und echte, Ne und Bin; 
a) 3 Sagte auf dem junge ae BT eher yr 3 eee 
* / ion. eldu 4 g site; nehen d. | 
zieh cn Jahr auderwel per Pula 5 1 94 5 e eee d eee, 
ichtet werden. Verwittwete Dr. Cohn geb. Levin. u mäßi 
in auf gen Preiſen 
den II. Merz . Vormittage 10 uhr Berlin, Kochſtr. 30, I oritz, Brirke, 
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ich bequem darin verſtecken können. — 
1 tat der Kreis⸗Kommunalkaſſe hieſigen Krei⸗ 
ſes pro 1859, der im Ganzen die balancirende Einnahme und Ausgabe von 
ei der Repartition find die Seelenzahl, ſo wie die 

ür 1859 e 


kommen- reſp. Klaſſen ⸗ 
ra Ray di mit 20 Sgr. 


Hypothekenkaſſe.] 
Ein 
nlicher Größe einem Kauf; 
Da er ae ſehr heimlich that und den Kaufmann zum 

tebenzimmer nahm, ſo wurde dieſer mißtrauiſch. 
tück wog zwei Pfund und trug an dem obern und untern Ende Spuren 


Preisverzeichniß pro Frühjahr 180999 
und todten A u f den on e 570 guten Wach in friſcher und guter Onafität 


Wieſen iſt ſofort aus freier Hand gegen eine An⸗ Majoran 


Weite⸗Mühle bei Blumenkohl 


rother 


we 
Spezielle Verzeichniſſe ſtehen zu Dienften. 


Für Landwirthe. 
Unſere Zufuhren von { 
amerikaniſchem Mais, 
e e a em 
giniſchen, erwarten wir noch in die 
Nana un ln, me Safe 


N. Helfft & Co., 


- . 19 U ie 
hiert, Stuben⸗, ‚Holz und Birma; Mohrrüben, rothe 8 4 415ʃ 
dit ie Br in: 
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Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


Sb und Sad terbfen in frische schöne at- und Kocheröſen an pfichte Hin Zen; 
Keule ent ſen in frischer S td c empfiehlt ud G5 


1 den G 
fe Prong de ; ſämmtliche Hppotheken 


Hu 
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ann; in Todesfällen die Erben jeder 21 und Verlegenheit einer gerichtliche 
chen Subhoſta nen das Grund 


Unternehmen auch erſcheinen mag, ſo betrachtet man daſſelbe hier doch mit ziem⸗ 
Si 81 Ae Pat 3 
fl es Ende genommen, 


ei 
1 Umfange geben können. Trozdem ſollen einzelne ländliche Grundbefiger 
i 
a 


9 
ypothekenw 
u ve 


hier zur Betheiligung an dieſer Hypothekenkaſſe erklärt haben. Das 
rolekt hier hervorgerufen, zeigt von 


diefelben bei dem jetzigen Stand der Verhältniſſe ohne d 0 bier feen Au 


Angekommene Fremde. guad 
Vom 8. März. il in, 
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Ey 7 711 Uns 1197 unnd, ei 
SCHWARZER ADLER. Paſtor Weber aus Roſtarzewo, die Gutsb 
v. Suchorzewski aus Puſzezykowo und v. Nieſiofowski aus Skape. 
MYLIUS” HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Willich aus Gartzyn, die 
ae I aus Neuſtadt⸗Eberswalde, Gundermann und Schü 
aus Berlin, Koch aus Altena, Honig aus Fürth, Lebegott aus Leipzig u 
Hegel aus Frankfurt a. M. BR ae AM 


BSC ITS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lasker aus Gnesen, Wie- 
ner aus Samter, Roſen aus Heidelberg und Herrmann aus 
Hen 8 55.20 ee eng Se ez b. aus Erfurt, die 
ergutsb. v. Wo i „ v. eki aus 
e ee eee 


HOTEL Pu NOR. Die Rittergutst, 1. Blecifjetsätt au Smogorzewo; 
Kaminski und Probſt Maſzews du Pögo gel Mi ERDE. 


BAZAR. Frau Gutsb. v. Wilkonska aus Orabondg,. ei 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Ritterautsb, v. Ne at 
ont de A 1 aus N N und d. e ak a 45 
ownia, Oberamtmann Klug aus Mrowino, A Sten. 
ſzewo und Kaufmann Mädicke aus Berlin. n een 


HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. p. Rychtowekl Gare 
Sypniewski aus Pietrowo. ahh Acta Wegorzewo und, 


HOTEL; DE BERLIN.: Rittetzuteb. Stern aus Obielewo, Frau Rechtsan⸗ 
walt Walleiſer und Frau Rech tbannalt Bauermeiſter 17 A 
Güter» Agent Schön aus Buk, Apotheker Meyer aus 1 10 
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fikator Heyne aus Wintersdorf, Partikulier v. Kurowski aus 
Kaufleute Lausberg aus Haspe und Krakauer aus Schwerin 
EICHENER BORN. Kaufmann Pincus aus Santompsl, di Kaufmanns. 
Frauen Gundermann und Jablousk. a tian 5 
dall aus Mate. Jablonska aus Grätz, Händlungsdiener See 
DREI LILIEN. Freiſchulze Becker aus Grams dorf 17 ana 
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Be 105 oc aregewäfi au Krotoſchin und ente 
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